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Für Frieden und Arbeit
Streſemanns Rede in Genf.

Saargebiet, Paneuropa, Minderheitenproblem.
Die Montagsvollverſammlung des Völkerbundes in

Genf war in außergewöhnlicher Weiſe beſucht; ſowohl
ſämtliche Delegationen waren erſchienen, wie ſich auch die
Zuſchauertribünen bis auf den letzten Platz gefüllt hatten,
da die mehrmals angekündigte Rede des deutſchen Reichs
nußenminiſters Dr. Streſemann auf der Tagesord
nung ſtand. Dr. Streſemann nahm alsbald nach der
Eröffnung das Wort. Er wurde beim Erſcheinen durch
Zurufe lebhaft begrüßt und des öfteren durch Beifall
unterbrochen. Eine große Menſchenmenge hatte ſich auf
der Straße vor dem Sitzungsſaal angeſammelt, der die
Rede durch Lautſprecher übermittelt wurde. Nach Be
endigung ſeiner Anſprache wurde Dr. Streſemann von
den Delegierten der anderen Staaten beglückwünſcht. Die
Menge vor dem Sitzungsſaal brach während der fran
zöſiſchen überſetzung mehreremal in Beifall aus.

Der Reichsagußenminiſter nahm das Ergebnis
der Hagger Konferenz zum Ausgangspunkt ſeiner Aus
führungen. In Deutſchland, ſagte er, ſei jeder Volks
genoſſe in jedem Augenblick ſich darüber klar geweſen, um

was in
greiflich, wenn jetzt wenige Tage d bſchluß
der deutſchen Offentlichkeit noch kein fertiges und ein
heitliches Urteil zutage träte.
Aber von einem Kardinalpunkt müſſe er hier ſprechen,
da er mit der Grundlage der Jnſtitution des Völkerbun-
des in enger Berührung ſtehe, mit der Grundlage der
Freiheit und der Unabhängigkeit ſeiner Mitglieder. Dieſer
Punkt ſei die nun endlich beſchloſſene Erfüllung des deut
ſchen Verlangens, das deutſche Staatsgebiet von mili
äriſcher Beſetzung befreit zu ſehen. Wenn man davon
ſpreche, könne man aber nicht daran vorübergehen, daß
ein anderer Teil deutſchen Landes noch unter nicht
deutſcher Verwaltung ſtehe,

das Saargebiet.
Auch zur Beſeitigung dieſes Zuſtandes ſeien jetzt die

erſten Schritte getan, um ſo wirklich den Gedanken der
Liquidierung des Krieges durchzuführen. Alle die
Barrieren, ſagte Dr. Streſemann, die ſeit dem Ende des
Krieges trennend zwiſchen Deutſchland und ſeinen weſt
lichen Nachbarn ſtanden. So wird der Weg frei, um die
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und ſeinen ein

tigen Kriegsgegnern zu ermöglichen. Dr. Streſemann be
grüßte den ſiegreichen Fortſchritt der Schieds
gerichts idee. Es ſei in der Tat notwendig, den
Kellogg Pakt mit den Völkerbundbeſtimmungen in Ein
klang zu bringen. Alle Dinge müßten geklärt werden, die
für die Auffaſſung über Recht und Unrecht in den höchſten
Fragen der Völkerbeziehungen entſcheidend ſind. Der
Aufruf Briands und ſein Appell an die Jugend in dieſer
Beziehung müßten Beſtandteil der Exziehungsbücher
werden. Aber noch ein anderes Kapitel ſtehe im Vorder
grund fuhr der Miniſter fort das ſei

die allgemeine Abrüſtung.
Er könne darauf verzichten, früher Geſagtes im einzelnen
zu wiederholen. Mit größtem Intereſſe verfolge Deutſch
land den Gang der zwiſchen den großen Seemächten
ſchwebenden Verhandlungen in dieſer Beziehung Aber
die deutſchen Vertreter müßten fordern, daß mit dem
gleichen tatkräftigen Willen nun auch die Arbeiten an der
Abrüſtung zu Lande gefördert werden. Die Genfer Ab
rüſtungsarbeiten ſeien bisher nicht genügend vorwärts
geſchritten. Nachdem nun aber die Erledigung der aus
dem Weltkrieg herrührenden Fragen in greifbare Nähe
gerückt iſt, dürfe die Gefahr bei mangelnder Förderung
der Abrüſtung zu Lande nicht aus dem Auge verloren wer
den. Das große Ziel ſei die Verhinderung jeder Kriegs
möglichkeit und die allgemeine de mit fort
ſchreitender Entwicklung auf friedlichem Wege. Eine
andere wichtige Aufgabe ſei der

Schutz der Minderheiten.
An Hand der gemachten Erfahrungen müſſe man ſich dar
über klar werden, ob nicht frühere Beſchlüſſe in dieſer Hin
ſicht berichtigt oder ergänzt werden müßten Eine Ver
beſſerung des bisherigen Zuſtandes ſei eigeleitet, wenn
auch nicht alle Wünſche, die namentlich von deutſcher Seite
vorgebracht wurden, erfüllt wurden. Der Völkerbund
dürfe ſich nicht auf die Erledigung einzelner Beſchwerden

beſchränken. Er zweifle nicht daran, daß der Bund
keineswegs zögern werde, die geſchaffene Regelung durch
weitere Verbeſſerungen zu ergänzen. Jn der Stellung-
nahme zu dem Minderheitenproblem ſei kein Unterſchied
zwiſchen intereſſierten und nichtintereſſierten Staaten. Er
hoffe, daß ein beſonderes Organ des Völkerbundes für
dieſe Gebiete geſchaffen wird. Nun kommt der Miniſter
auf die von Briand angeregte Jdee der Schaffung eines

vereinigten Europas
Er möchte dieſen Plan nicht etwa betrachten wie jene, die
von romantiſchen Einfällen und von Utopien reden. Wes
halb ſollte der Gedanke, dasjenige, was die europäiſchen
Staaten einigen könne, zuſammenzufaſſen, von vornherein
unmöglich ſein? Natürlich lehne er politiſche Gedanken
ab, die ſich etwa mit irgendeiner Tendenz gegen andere
Erdteile wenden würden.

Heranziehung der Jugend zu ſpre fü
die ſich Briand eingeſetzt habe. Hier ſei wirklich Raum
für große Jdeen. Nicht, wie man früher angenommen
habe, nur für die Wege der Hinlenkung zum kriegeriſchen
Heroismus, den man der Jugend vermitteln müſſe, ſon
dern es böten ſich genügend Möglichkeiten, an die Siege
der Menſchheit zu denken, die über der Lehre der
gegenſeitigen Bekämpfung ſtänden. Die Gegenſätze
müßten überbrückt, nicht verſchärft werden. Die etwaigen
techniſchen Kriege der Zukunft gäben ſowieſo wenig Platz
zum Heroismus. Man könne allerdings nur langſam
arbeiten; es ſei nach den Worten Schillers ein Fleiß not
wendig, der langſam ſchaffe, doch nie zerſtöre, der zu dem
Bau der Ewigkeiten Sandkorn auf Sandkorn reihe, aber
von der großen Schuld der Zeiten Minuten, Tage, Jahre

ſtreiche. eNach der Rede Streſemanns ſprach der italieniſche
Delegierte Scialofa, der mitteilte, daß er die An
erkennung der obligatoriſchen Schiedsgerichtsbarkeit durch
Jtalien unterzeichnet habe. Dann wurde die Sitzung des
Völkerbundes geſchloſſen. Nachmittags fand die Neu
wabl zum Völkerbundrat ſtatt. e
Grundſteinlegung zum Völkerbundpalaſt.

Die Feier in Genf.
Sonnabend nachmittag fand in Genf die feierliche

Grundſteinlegung zum Völkerbundpalaſt ſtatt.
große Menſchenmenge hatte ſich eingefunden. Um 4 Uhr
waren die Präſidenten des Rates und der Völkerbund
verſammlung, die erſten Delegierten der verſchiedenen
Staaten und die Vertreter der Schweiz und der Stadt Genf
auf der Ehrentribüne verſammelt. Dr. Streſemann
ließ ſich bei der Feier durch Staatsſekretär von Schubert
vertreten. Als erſter begrüßte der Generalſekretär des
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, die Verſammlung.
Der Präſident des Völkerbundrates, Fourogli, der
Präſident der Vollverſammlung, Guerrero, der die
Zeremonie der Grundſteinlegung vornahm, ſowie der
ſchweizeriſche Bundespräſident, Dr. Ha ab, hielten An
ſprachen, in denen ſie der Bedeutung dieſes Aktes ge
dachten. Jn den Grundſtein wurde ein bleierner Behälter
eingemauert, in dem die verſchiedenen Münzſorten der
Mitgliedſtaaten ſowie Dokumente mit den Namen der Mit
gliedſtaaten und den Daten des Baues, außerdem ein
Exemplar des Paktes niedergelegt wurden.

Amerikaniſche Induſtrie gegen Abrüſtun
Scharfes Vorgehen des Präſidenten Hoover.

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika
hat eine aufſehenerregende Erklärung abgegeben, aus
der hervorgeht, daß er den Generalſtaatsanwalt beauf
tragt hat, die Berichte zu prüfen, wonach drei große
amerikaniſche Schiffbaugeſellſchaften ſich an einer Pro
paganda beteiligt haben ſollen, die darauf hinauslief, die

Eine

zur Herbeiführung einer allgemeinen Abrüſtung ein
geleiteten Schritte zunichte zu machen. Der Präſident hat

eine gründliche Unterſuchung der Beſchuldigungen an
geordnet.
Jnm Mittelpunkt der Angelegenheit ſteht ein Zivil
ingenieur namens G. Shegrer, der in Dienſten der
Schiffbaugeſellſchaften geſtanden hat und deſſen Auf
gabe darin beſtand, gegen hohes Entgelt öffentlich und
ſyſtematiſch Propaganda gegen die Verminderung der
amerikaniſchen Marine zu machen. Shearer hatte kürz
lich ſowohl die BethlehemSchiffbaugeſellſchaft als auch
die NewtortnewsSchiffbaugeſellſchaft und die amerika
niſche BrownBoveri Geſellſchaft verklagt, ihm für ge
leiſtete Dienſte eine viertel Million Dollar zu erſtatten.
Dieſem Mann wird der Vorwurf gemacht, internatio
nalen Haß im Jntereſſe der amerikaniſchen Schiffbau
geſellſchaften geſchürt zu haben.

Die Bedeutung der Sparkaſſen.
Es gibt in Deutſchland Leute, die das Sparen ver

urteilen. Aus volkswirtſchaftlichen Gründen Denn
nur wenn mit allem vorhandenen Geld der Konſumbedarf
möglichſt befriedigt, die Kaufkraft alſo bis zum letzten
Pfennig ausgenutzt, nicht geſpart, ſondern alles aus
gegeben wird, was der einzelne verdient, als Gehalt oder
Lohn bezieht dann werde die gewaltige Nachfrage nach
Waren aller Art die Erzeu
hend anſpo i J
inn haſt du ach dievolks wirtſchaftlicher Unſinn SDabei vergißt man nur eins: Sparen heißt doch den

Verbrauch des Geldes, eines Teiles des Einkommens uſw.
nur hinauszuſchieben, heißt nicht, ihn in ſeinem
Geſfam t umfang genommen, nun ein für allemal ein
zuſchränken. Das erſparte Geld wird nur anderswo ver
wendet, wo es volkswirtſchaftlich Früchte trägt. Weil man
ja nicht nur ſpart, um in der Zeit der Not zu „haben“,
ſondern weil auch die augenblickliche Konſumeinſchrän
küng noch beſonders ertragreich ſein ſoll durch den
Genuß von Zinſen für das erſparte Geld, denn das Zeit
alter des in der Kommode verborgenen, ſorgfältig für
das Alter aufgehobenen „Sparſtrumpfes“ iſt ja vorbei.

Schließlich bedeutet ja z. B. auch unſere geſamte
Sozialverſicherung nichts anderes als eine immer weiter
gehende Durchführung jenes Sprichworts. Vor allem
die Alters und Jnvaliditäts- die Angeſtellten- und die
Knappſchaftsverſicherung. Und dagegen zu polemiſieren
iſt doch wohl kaum jemand eingefallen

Dieſe „Andersverwendung“ des nicht für den Kon
ſum verbrauchten Einkommens iſt aber für die Volks
wirtſchaft von allergrößter Bedeutung. Die Erträgniſſe,
die ſie abwirft, dürfen nicht bis zum letzten verbraucht
werden, ſondern erhebliche Teile dieſes Ertrages ſind not
wendig, um die Wirtſchaft ſelbſt in Gang zu halten, ihre
Betriebe, Maſchinen ſtändig zu erneuern, zu verbeſſern, zu
erweitern. Dazu braucht man Geld Und jener Teil des
Ertrages, der für dieſe Erneuerung, Verbeſſerung, Er
weiterung verwendet, alſo nicht im Konſum verbraucht
wird, die Erſparniſſe mithin, ſtellen die dringend not
wendige „Kapitalneubildung“ dar.

Jn der Sammlung und Weiterleitung dieſes Neu
kapitals, dieſer Erſparniſſe ſpielen die deutſchen
Sparkaſſen ſie nicht allein eine wichtige mit
den Jahren nach der Jnflation erfreulich ſteigende Rolle.
Beſonders beim Realkredit, alſo dem Hypotheken-
weſen. Nach dem Zuſammenbruch der IJnflationszeit
ſchuf die Aufwertungsgeſetzgebung hier wieder einen feſten
Boden. Wurde es doch erſt mit der Stabiliſierung der
Währung überhaupt wieder möglich, zu ſparen
und da bedeutet es doch einen großen, bedeutſamen Fort
ſchritt, daß ſeit 1924 trotz erheblicher Konkurrenz durch
andere Einrichtungen und trotz des Druckes der Repara
ktonslaſten, trotz wirtſchaftlicher Nöte und Kriſen doch das
Sparkapital bei den Sparkaſſen von 608 auf 8190 Mil
lionen geſtiegen iſt. Freilich iſt dieſes Niveaun zahlen
mäßig geſehen nur halb ſo hoch wie im letzten Vorkriegs
jahr und noch niedriger jenem gegenüber wenn man die
heutige Kauftraft des Geldes der damaligen gegenüber
ſtellt Aber nicht nur für den langfriſtigen Realkredit ſind
die Summen, über die die Sparkafſen verfügen, von aller
größter Wichtigkeit mehr als die Hälfte jener acht Mil
liarden ſind in Hypotheken angelegt ſondern aus
dieſem Reſervoir ſchöpfen auch noch andere Kreditnehmer.
So Kommunen, die geldbedürftig ſind und deswegen den
Anleiheweg beſchreiten, Hypothekenbanken, die ihre Pfand
briefe verkaufen wollen, auch kurzfriſtige Kreditwünſche
öffentlicher Körperſchaften jeder Art treten an die Spar
kaſſen heran. Und ſchließlich bleiben deutſche Staaten. in



letzter Zeit auch das Reich nicht im Hintergrund, ſondern
haben die Mittel der Sparkaſſen zum Teil ſehr erheblich
in Anſpruch genommen. Das geht leider nicht immer
ohne Verluſte ab, weil die dann hereingenommenen An
leihepapiere bisweilen eine recht unangenehme Kürsent-
wicklung nach unten aufgewieſen haben. Das alles zwingt
natürlich den Sparkaſſenverwaltungen eine gewaltige finan-
zielle wie wirtſchaftliche Verantwortung auf. Nicht
bloß für den ſtädtiſchen Grundbeſitz iſt die Art von größter
Bedeutung, wie und wohin in den einzelnen Kanälen dieſe
Rieſenſummen aus dem großen Reſervoir hinausgeleitet
werden, ſondern auch die Landwirtſchaft iſt ganz
gewaltig daran intereſſiert.

Dieſe, alſo die Verteilungsſeite der Sparkaſſen, iſt
volkswirtſchaftlich von nicht minder großer Bedeutung als
die andere, alſo ihr Charakter als Sammelbecken
für die Erſparniſſe bis zur Mark und zum
Groſchen herunter. Bei der Verteilung, d. h. bei der Ge
währung des Kredits, hat die Ausbreitung der Sparkaſſen
jeder Art noch ihre beſondere Bedeutung: die Verbindung
vom Kreditnehmer zum Kreditgeber iſt eine engere, per
Fönlichere, die Sicherung des Kredits iſt eine beſſere, weil
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Kreditnehmers ge
nauer bekannt und kontrollierbar ſind, Zeiten der augen
vlicklichen Verlegenheiten andererſeits nicht gleich un
bedingt durch Kreditkündigung verſchärft zu werden
brauchen.

Leider verhindert aber die ſchwere, wirtſchaftlich von
Kriſen immer wieder durchſchüttelte, unter dem Druck der
Reparationsverpflichtungen ſtehende Gegenwart eine
ruhige Entwicklung des deutſchen Sparkaſſenweſens.
Hindert vor allem eine raſchere Entwicklung nach oben
Nur langſam geht es aufwärts. Aber es geht doch
aufwärts.

Der Hindenburg-Adler.
Die Einweihungsfeier auf Helgoland.

Auf dem ſogenannten Reichsplatz des Helgoländer
Oberlandes wurde am Sonntag der vom Norddeutſchen
Lloyd und dem Seebäderdienſt der Hamburg-Amerika
Linie geſtiftete HindenburgAdler eingeweiht. Das Stand
bild ſoll eine ſymboliſche Verkörperung des Reichs
gedankens zum Ausdruck bringen und ſtellt den Kopf des
Reichspräſidenten von Hindenburg dar, der von den
Fittichen des Reichsadlers beſchattet wird. Als Ver
treter der Reichs und Staatsbehörden waren erſchienen
der Präſident des Landesfinanzamtes Unterweſer Dr.
Carl, Senator Dr. Böhmers und Dr. May aus
Bremen.

Generaldirektor Geheimrat Stimming vertrat
den Norddeutſchen Lloyd, Direktor Richter die Hapag.
In großer Zahl nahmen auch die Kurgäſte, die Helgo
länder Bevölkerung ſowie Bewohner von den übrigen
Nordſeeinfeln an dem Akt teil. Die Feſtrede hielt Geheim
rat Stimming. Er wies unter anderem hin auf die
Feldherrntätigkeit des jetzigen Reichspräſidenten, die hin
übergeleitet habe zu ſeinem hohen Amte an der Spitze des
Reiches, das im Urteil der Weltgeſchichte als ſeine höchſte
Leiſtung gewertet werden dürfte. Hindenburgs hohes
Pflichtgefühl baute in Deutſchland

die Brücke vom A n zum Neuen

n ſchwer hr, wenn derin greifbare Nähe gerückt ſei, wo der letzte fremde Soldat
Deutſchlands Boden verlaſſen habe. Schwere Laſten
blieben noch auf uns ruhen und Hindenburg iſt uns in
ſeiner Pflichttreue ein ernſter Mahner zum Dienſt am
deutſchen Volke, zur Zuſammenfaſſung aller Kräfte. Der
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den Reichspräſidenten.

Präſident Dr. Carl überbrachte die Grüße des
Reichspräſidenten und der Reichsregierung. Er übergab
das Wahrzeichen deutſcher Einheit und Treue in die Ob
hut des Bürgermeiſters von Helgoland. Dieſer dankte
und verkündete den Entſchluß, den Standort des Denk
mals zukünftig „Hindenburgplatz“ zu nennen

Nachdem noch Direktor Ritter von der Hapag ge
ſprochen hatte, ſchloß die Feier mit dem gemeinſamen
Geſang des „Deutſchlandliedes“ An den Reichsprä
ſidenten wurde ein Telegramm abgeſandt, das dieſer als
bald mit herzlichen Worten beantwortete.

Dr. Eckeners Pläne.
Alle vier Tage Flug Europa Amerika und umgekehrt.
Dr. Eckener, der mit dem Hapagdampfer „Newyork“

die Heimreiſe von Amerika angetreten hat, empfing vor
her im Hotel die Vertreter der Preſſe, denen er auf ihre
Fragen nach ſeinen künftigen Plänen Auskunft gab. Jn
Amerika hat Dr. Eckener Beſprechungen mit Banken
gruppen zwecks Finanzierung von internationalen Luft
ſchiffverkehrsrouten vorgenommen. Dieſen ſollen ſich
ſolche mit deutſchen Intereſſenten nach ſeiner Heimkunft
anſchließen. Ein greifbares Ergebnis der Beſprechungen
in Amerika ſei die völlige Verſtändigung mit dem Leiter
der Goodyear Zeppelin Company, Litchfield, über eine
enge Zuſammenarbeit der amerikaniſchen Geſellſchaft mit
der ZeppelinLuftſchiffbau Geſellſchaft für die Einrich
tung eines ZeppelinDienſtes Europa Amerika und
Europa Südamerika. Zunächſt ſei nur eine Linie
Europa--Amerika geplant. Die Flotte für den Amerika
EuropaDienſt müſſe mindeſtens vier Zeppeline umfaſſen.
Die Einrichtung eines ſolchen Dienſtes einſchließlich einer
Doppelhalle an beiden Endpunkten erfordere ein Kapital
von etwa 15 Millionen Dollar. Alle vier bis fünf Tage
müſſe ſowohl von Europa wie von Amerika die Abfahrt
eines Schiffes erfolgen. Die Tragfähigkeit werde man ſo
bemeſſen, daß außer 24 Paſſagieren im Winter noch etwa
15 Tonnen Fracht mit Einſchluß der Poſt, im Sommer
10 bis 12 Tonnen mitgeführt werden können. Der Fahr
preis pro Paſſagier ſei etwa mit 1000 Dollar anzuſetzen.
Die Aufnahme des Betriebes werde kaum vor dem Jahre
1933/34 möglich ſein

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags s Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Tagungen in Oſt und Weſt.
Wirtſchaft und Polttik.

Um die Wende des Sommers ſteigern ſich in der Regel die
großen Zuſammenkünfte der Vereinigungen und Korporationen
wirtſchaftlicher und politiſcher Art, die ſich über ihre Jahres
arbeit ausſprechen wollen. So auch jetzt wieder. Jn den letzten
Tagen fanden an verſchiedenen Orten derartige Verſammlun
gen ſtatt, von denen wir die wichtigſten nachſtehend heraus
greifen

Oſtgrenzmarkfeier in Potsdam.
Eine Tauſendjahrfeier zum Gedenken an die Wiederein

deutſchung des germaniſchen Oſtens fand in der früheren
preußiſchen Reſidenzſtadt Potsdam ſtatt. Jn ſeiner Begrüßungs
rede ſagte Oberbürgermeiſter Rauſcher, die Stunde ſolle
ein Bekenntnis ſein zum deutſchen Oſten. Nach Muſikvorträgen
uſw. nahm Reichskanzler a. D. Dr. Luther das Wort zur
Feſtrede, der er den Satz zugrunde legte: Oſtlands Schickſal
iſt Deutſchlands Schickſal. Die Koloniſation des Oſtens habe
während eines Jahrtauſends die deutſche Volksgeſchichte er
füllt. Der Preußiſche Staat habe ſeinen Urſprung im Oſten.
Auch wirtſchaftlich ſei die Entwicklung Deutſchlands
ohne den Oſten nicht denkbar. Politiſche Aufgabe eines
Volkes, ſo fuhr Dr. Luther fort, iſt es, die ſchwachen Glieder
eines Staatskörpers zu entwickeln. Wenn wir in Zukunft
aktive deutſche Politik treiben wollen, ſo ift das Eintreten für
den Oſten eine Selbſtverſtändlichkeit. Dr. Luther trat für
eine zweite geſetzgeberiſche Kammer im Reich ein als Gegen
gewicht gegen das Reichstagswahlrecht, das dem menſchen
leeren Oſten nur eine ſchwache Vertretung gewähre. Kein
Werk ſei wirklich getan, ſolange es nicht in richtiger Art getan
werde. Der unmögliche Korridor im Oſten ſei dafür der beſte
Beweis. Wer wirklich ein Europa will, das zum ehrlichen
Wettbewerb mit anderen Erdteilen fähig ſei, muß es wagen,
die beſſernde Hand an die Verhältniſſe im Oſten zu legen.

Nach der Rede ſtimmte die Menge das Deutſchlandlied an
und ein Feſtzug begann ſich durch die Stadt zu bewegen,
mit Fahnen, Trachtengruppe, Feſtwagen. Jm Geſellſchafts
haus wickelte ſich ſpäter eine Saalfeier ab, mit der ünter Reden
und vaterländiſchen Geſängen die Feier abgeſchloſſen wurde.

Kolonialkundgebung in Hamburg.Die Koloniale Arbeits gemeinſchaft Ham
burg, die alljährlich als Zentralpunkt der in ihr zufammen geſchloſſenen Kolonialverbände einen Kolonial und
Überſeetag veranſtaltet, war in dieſem Jahre unter großer
Beteiligung in Hamburg zuſammengetreten. Die Feſtrede
hielt der frühere Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Dr.
Schnee. Er führte aus, daß Kolonien Lebensnotwendig
keiten für das deutſche Volk ſeien. Nachdem die Räumung der
Rheinlande beſchloſſen iſt, muß die koloniale Frage in den
Vordergrund der deutſchen Politik gerückt werden. Die Ver
ſammlung nahm eine Entſchließung an, nach der ſie ſich ein
mütig hinter die von dem Reichsbankpräſidenten Dr.
Schaächt erhobene Forderung ſtelle, daß Deutſchland zur Er
füllung ſeiner Verpflichtungen wieder Gelegenheit gegeben
werden müſſe, ſich eine eigene überſeeiſche Rohſtoffbaſis zu
ſchaffen. Mit Befriedigung nehme die Verſammlung Kenntnis
davon, daß der Reichsaußenminiſter ſich gegen die Verletzung
der Völkerbundſatzung durch die britiſche Regierung gewandt
en indem dieſe DeutſchOſtafrika einem oſtafrikaniſchen

ritiſchen Dominium einverleiben wolle Derartigen Beſtre
bungen müſſe auch in Zukunft mit aller Entſchiedenheit ent
gegengetreten werden.

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung.
Jn Roſtock wurde die diesjährige Reichstagung dereutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung ab n An de

urd Gauv re W V z des chs hrers einhold Wulle ſtattfand, nahm auch der Miniſterpräſident des
Schweriner Staatsminiſteriums, Eſchen burg, teil, der in
ſeiner Begrüßungsanſprache erklärte, daß das Staatsminiſte
rium in den großen Zielen mit der deutſchvölkiſchen Freiheits
bewegung übereinſtimme. J gleichen Sinne ſprachen ſich die
anweſenden Vertreter des Landbundes, Vertreter des Stahl
helmns, des Nationaldeutſchen Offizierbundes, des Deutſchen
Dffigierbundes, der Reichsleitung des Werwolfes, der Deut
ſchen Adelsgenoſſenſchaft und anderer nationaler Verbände
aus. Den erſten Vortrag hielt Reinhold Wulle über das
Thema Der völkiſche Freiheitskampf als politiſche Not
wendigkeit Angenonimen wurden drei Reſolutionen, die ſich
mit den in den Vortagen zum Ausdruck gebrachten Zielen be
a ünd hervorheben, da gegen die Annahme des

reußenkonkordats lage beim Staatsgerichtshof erhoben werden wird. Den Abſchluß der
Tagung bildeten verſchiedene geſellſchaftliche Veranſtaltungen

Stahlhelmtag in Lüneburg.
Etwa 36000 Angehörige des Stahlhelms hatten ſich in

Lüneburg zit einem Stahlhelmtag zuſammengefunden. Der
zweite Bundesführer, Oberſtleutnant Düſterberg, hielt
dabei eine längere Rede, in der er beſonders auf die ſich zu
ſpitzenden Verhältniſſe in Oſterreich zu ſprechen kam. Er
betonte dabei, wenn von ſeiten der deutſchen Reichsbanner
führung erklärt worden ſei, das Reichsbanner würde im Falle
einer Auseinanderſetzung zwiſchen Schutzbund und Heimwehr
dem öſterreichiſchen Republikaniſchen Schutzbund zu Hilfe eilen,
ſo müſſe er, der Redner, der Reichsbannerleitung und der
Regierung ſagen, der Stahlhelm und die anderen nationalen
Verbände würden in dieſem Falle nicht Gewehr bei Fuß
ſtehenbleiben. Der Stahlhelm werde in altem Frontgeiſt den
Kampf und die Führung in der Politik fortſetzen, damit
Deutſchland entgegen dem YoungPlan wieder frei werde.

Die Tagung, die mit einem Vorbeimarſch am Bundesführer
ſchloß, verlief im allgemeinen ruhig, abgeſehen von einer
Schlägerei mit Kommuniſten in der Nacht auf Sonntag, vei
der eine Gaſtwirtſchaft demoliert wurde. Die Polizei konnte
die Ruhe wiederherſtellen

Deutſcher Buüchdruckerverein
Die große Tagung des Deutſchen Buchdruckervereins fand

diesmal in Main z ſtatt, wobei zugleich das 60jährige Grün
dungsjubiläum gefeiert wurde. Die Gründung erfolgte ſeiner
zeit ebenfalls in Mainz. Ein Feſtakt leitete die Veranſtaältung
ein, an dem auch der heſſiſche Miniſter Krell und Ver
treter des Vereins deutſcher Zeitungsverleger, der öſterreichi
ſchen Buchdruckerorganiſation und verwandter Organtſationen
teilnahmen. Uber die Ziele des Vereins ſprach der Vorſitzende
des Hauptvereins, Zickfeldt Die Arbeit des Vereins für
das Buchdruckgewerbe ſei ſehr erfolgreich geweſen. Das be
weiſe die ſtändig ſteigende Mitgliederzahl von rund 416 bei
der Gründung auf 6300 in der Gegenwaärt. 90 Prozent der ge
ſamten Arbeiterſchaft des Gewerbes werden von den Mit
gliedern des Vereins beſchäftigt. Oberbürgermeiſter Dr. Kül b
überbrachte die Grüße der Stadt Mainz, Miniſter Korell
die Glückwünſche der heſſiſchen Staatsregierung. Der öſter
reichiſche Buchdruckerverband ließ eine Jubiläumsmedaille
überreichen und den Wunſch ausſprechen, daß es bald möglich
werde, im befreiten Mainz ein unzerreißbares Band zwiſchen

ſterreich und Deutſchland zu knüpfen. Profeſſor Kautzſch
ankfurt am Main hob in ſeiner Feſtrede hervor, die Er

ndung Gutenbergs werde ſtets an der Spitze bleiben und es
könne nichts herangezogen werden, was den Namen Guten
berg ſchmälere. Sonntag begann die eigentliche Berufsarbeit
mit einer geſchloſſenen Hauptverſammlung in der Stadthalle
Abends war gemeinſames Feſteſſen.

kredit ſtark geför rt haben

Deutſche Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.
Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und

Kriegshinterbliebener hielt in Stuttgart ſeine vierte
Reichstagung ab. Jn einer angenommenen Entſchließung wird
die Anklage zurückgewieſen, Deutſchland ſei ſchuld am Welt
kriege, und die Reviſion des Verſailler Diktates gefordert
Gewarnt muß werden vor der fortſchreitenden Beſchneidung
der Rechtsanſprüche von Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen. Der Verbandstag fordert Sicherung des tatſäch
lichen Lebensbedarfs der Kriegerwitwen und der Kriegereltern
durch eine Rente, die Heilbehandlung Kriegshinterbliebener
und der Familienangehörigen bei Krankheiten, ausreichende
Mittel für Berufsausbildung von Kriegerwaiſen, Reform des
Schwerbeſchädigtenbeſchäftigungsgeſetzes. Am Sonntag wurde
eine Kundgebung unter Teilnahme der Staats, Reichs und
Stadtbehörden abgehalten. Die berechtigten Forderungen des
Zentralverbandes würden im weſentlichen durch die gehaltenen
Reden anerkannt. Es ſprachen u. a. Staatspräſident von
Württemberg Dr. von Bolz, Vertreter des Reichsarbeits
miniſteriums und der Stadtverwaltung. Mit dem Deutſch
ſandlied wurde die Tagung geſchloſſen

Gemeinnützige Baugenoſſenſchaften.
Die Reichstagung der Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften

hatte ſich in Schwerin zuſammengeſfunden. Der Vorſitzende
des Verbandes, Architekt Linneke, wies in ſeinem Ge
ſchäftsbericht darauf hin, daß es unrichtig ſei, wenn behauptet
würde, der genoſſenſchaftliche Wohnungsbau verfüge nicht über
die notwendigen eigenen Mittel Durch die Solidarität der
Baugenoſſenſchaftsmitglieder würden heute im gemeinnützigen
Wohnungsbau ungleich mehr Mittel verwandt als in der Vor
kriegszeit. n einer angenommenen Entſchließung wird
geſagt. Die beiter der Wohnungsbautätigkeit ſei nur
möglich durch weiteren Ausbau der Hauszinsſteuergeſetzgebung.
Der erſchreckende Mangel an geſunden Kleinwohnungen zwinge
zur Heranziehung der bei der Neuregelung der Reparations
frage frei werdenden Mittel für den Wohnungsbau. Damit
werde auch der Arbeitsloſigkeit geſteuert und die Frage der
Arbeitsloſenverſicherung mitgelöſt werden müſſen. Die gemein
nützigen Bauvereine ſeien die wichtigſten Träger des Klein
wohnungsbaugedankens. Jhre Tätigkeit bedeute wirkungs
volle Bekämpfung der ſozialen Nöte unſerer Zeit.

Sparkaſſen und Arbeitnehmer.
Der Sparkaſfſfentag in Königsberg

Jn Königsberg fand der 4. Allgemeine Deutſche
Sparkaſſen und Kommunalbankentag ſtatt. Etwa 2000 Dele
gierte aus allen Teilen Deutſchlands waren zu dieſer Tagung
erſchienen

Auf dem Begrüßungsabend überbrachte der Vorſitzende
des Sparkaſſentages, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz,
perſönliche Grüße des Reichswirtſchafts und des Reichsinnen
miniſters Miniſterialrat Dr. Simon überbrachte die Grüße
des preußiſchen Jnnenminiſters.

Bei den ſachlichen Beratungen erſtattete Präſident Dr.
Kleiner den Verbandsbericht. Dr. Jahn Berlin ſprach
über „Das Sparen in der Gedankenwelt der deutſchen Arbeit
nehmer“, Oberregierungsrat Dr. Engelhard, München über
„Die geineinnützige Tätigkeit der Sparkaſſen zugunſten der
Arbeitnehmerſchaft“. Präſident Dr. Gugelmeiter, Mann
heim erörterte das Thema „Offentliche Bauſparkaſſen“ und
Profeſſor Dr. Eis feld, Hamburg machte intereſſante Aus
führungen über den Betriebsaufbau der Sparkaſſen als Gegen
ſtand der Betriebswirtſchaftslehre. Die Entwicklung der Spar
kaſſentage von Augsburg über Kiel nach Königsberg zeigt, daß
dieſe nach der Stabiliſierung zunächſt den langfriſtigen Real

Kiel wurde die Perſon al
n erhältnis derSparkaſſen zur Ar bei tne hmerſchaft klargeſtellt.

Der Begründer der deutſchen Flotte.
Karl Rudolf Brommes 125. Geburtstag.

Der 10. September iſt der 125. Geburtstag des
deutſchen Admirals Karl Rudolf Bromme, der im Ja
nüar 1860 in einem Dorfe bei Bremen geſtorben iſt. Auf
Kauffahrern unter amerikaniſcher Flagge hatte er ſeine
ſeemänniſche Laufbahn begonnen, hatte faſt alle Meere be
fahren, war dann in Griechenland Fregattenkapitän ge
worden und bei der Organiſation der griechiſchen Marine
tätig geweſen und trat 1849 in die techniſche Abteilung
der Marinekommiſſion der Deutſchen Nativnalverſamm
lung ein. Bald darauf übernahm er in Bremerhaven als
Reichskommiſſar der Marine die Herſtellung der deutſchen
Flotte, wurde zum Seezeugmeiſter für die Nordſeeküſte
ernannt, griff mit drei Reichsdampfern eine däniſche
Korvette an und war auf dem beſten Wege, die kleine
Flotte zu etwas zu machen, als der Bundestag im April
1852 plötzlich ihre Auflöſung beſchloß. Die Flottenherr
lichkeit hatte alſo nicht lange gedauert und Bromme trat
grollend in öſterreichiſche Dienſte. Hier aber hielt es ihn
nicht lange er zog ſich ins Privatleben zurück. Jn
Hammelwarden bei Brake liegt er begraben und man
hat ihm auf ſeinem Grabe ein Denkmal errichtet. Die
erſte deutſche Flotte aber wurde an den Meiſtbietenden
verkauft! Der Mann, der vom Bundesrat zu dieſem denk
würdigen Geſchäft auserſehen wurde, war der olden
burgiſche Staatsrat Hannibal Fiſcher, vom Volke
„Flottenfiſcher“ genannt. Käufer der Flotte war Preußen.
Dem Admiral Bromme aber bleibt das Verdienſt, in
einer Zeit, in der es ein Deutſches Reich und eine deutſche
Flagge noch nicht gab, eine Flotte von elf Schiffen aus
dem Nichts erſchaffen zu haben.

e

Politiſche Rundſchau.
Ablehnung des Antrages auf Erhöhung

der Eiſenbahntarife.
Der Reichsverkehrsminiſter hat den Antrag der

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auf Erhöhung der Eiſen
bahntarife mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene
und noch anhaltende günſtige Verkehrs und Einnahme-
entwicklung abgelehnt. Die Vermutungen, die in der
Preſſe an den Antrag der Reichsbahn geknüpft werden,
fallen damit in ſich ſelbſt zuſammen.
Einweihung eines Friedrich Ebert Denkmals.

Unter ſtarker Beteiligung fand in Hersfeld im
Beiſein des Oberpräſidenten Dr. Schwander, des Generals
Kreß von Kreſſenſtein, des Präſidenten der Oberpoſtdirek
tion Kaſſel, Orth, des Präſidenten des Landesfinanzamts,
Dr. Lotholz, des Regierungspräſidenten Dr. Friedensburg
ſowie von Vertretern der ſtädtiſchen Körperſchaften und
des Landkreiſes die Einweihung des erſten Friedrich
Ebert Denkmals in der Provinz HeſſenNaſſau ſtatt. Ober
präſident Dr. Schwander hielt die Gedenkrede. Die Menge
ſang das Deutſchlandlied.
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zweites Boot mit z

Aus Jn und Ausland
Berlin. Jm Alter von 80 Jahren verſtarb General der

Artillerie g. D. Georg Kuhn in Berlin. Jm Jahre 1908
wurde er General der Artillerie. Nachdem er 1910 ſeinen
Abſchied erbeten hatte, trat er bei Kriegsausbruch wieder als
rer der Generalinſpekteur der Fußartillerie in die
Armee ein.

Köonſtantinopel. Aus Kabul iſt die Nachricht eingegangen,
daß das dortige Kriegsgericht am 4. September zwei Neffen
Aman Ullahs und drei ſeiner ehemaligen Miniſter zum
Tode verurteilt und das Urteil ſofort vollſtreckt hätte

Ponik im Schiff
De ergang bei Nacht.

n Duruſund in den Stockholmer Schären ereigneteſich eine Schiff skataſtrophe. Der ſchwebiſche
Dampfer „Heimdall“, der ſich auf dem Wege nach Helſing
fors befand, ſtieß in voller Fahrt auf Grund. Jm Mittel
ſchiff entſtand ein rieſiges Leck. Das Waſſer ſtrömte

in den Maſchinenraum ein, und in zehn Minuten ging der
Dampfer unter. 70 Menſchen befanden ſich an Bord

von denen die meiſten bereits zu Bett gegangen waren
Trotz der panikartigen Aufregung konnten in den wenigen
Minuten, die zur Verfügung ſtanden, alle Fahrgäſte und
die Beſatzung in den Rettungsbooten an Land gebrach
werden. Ein großer Teil der Fahrgäſte war noch in den
achte ei dern. Alle mußten ihr Gepäck und zum
Teil ihre Wertſachen zurücklaſſen. Die Lage verſchkimmerte
ſich dadurch daß ſofort das elektriſche Licht erloſch. Die
„Heimdall hätte 1300 Bruttotonnen und gehörte zu den
modernſten Schiffen der ſchwediſchen Reederei Sveg.

Furchthare Kataſtrophen zur See.
Zahlreiche Menſchen umgekommen.

über eine furchtbare Schiffskataſtrophe wird aus
dem Seengebiet von Tammerfors nach Helſingfors be
richtet. Ein Dampfer mit 100 Paſſagieren an Bord iſt in
der Nähe des Ortes im Sturm gekentert und binnen einer
Minute geſunken. Man fürchtet, daß mindeſtens 80 Per
ſonen den Tod in den Wellen des Sees gefunden haben.

Der 3500 Tonnen große däniſche Dampfer „Dan“,
der Freitag mit 21 Mann Beſatzung uns einer Frau, und
3200 Tonnen Kohlen Ladung den Danziger Hafen ver

ließ, um nach Helſingfors zu dampfen, iſt geſunken. Am
Sonnabend früh gegen 4 Ühr trafen kurz hintereinander
drei SOSRufe von der „Dan“ ein, die darauf ſchließen

ließen, daß ſich das Schiff in höchſter Seenot befand
Das deutſche Linienſchiff „Heſſen“ nahm ſpäter auf

54 Grad 53,6 Minuten Nord und 19 Grad 24,5 Minuten
Oſt ein Boot mit einem Mann vom Dampfer „Dan“ auf.
Nach Ausſage des Geretteten iſt der Dampfer mit der
übrigen Beſatzung geſunken. Das Schiff iſt am 7. Sep

tember, kürz nach Mitternacht, etwa 40 Seemeilen nord
weſtlich von Brüſterorr untergegangen. Der Überlebende
hat den Untergang beobachtet. Jn dem gefundenen Boot
hatten ſich zunächſt fünf Mann vefunden, von denen vier
Herausgeſpült worden ſind. Der überlebende will ein

wei oder drei Mann,

Verwegene Wegelagerer.
Eine hundertköpfige Reiſegeſellſchaft ausgeplündert.
Jn Nordgriechen land iſt in der Nähe der

Stadt Trikkallag eine hundertköpfige Reiſegeſellſchaft in
einer Schlucht von fünf Wegelagerern unter Führung des
berüchtigten Balkanräubers Tzatzas überfallen worden
Die Räuber umſtellten die Reiſegeſellſchaft, die durch die
Schlucht zog, und behielten nach der Ausplünderung einen
Kaufmann ſowie einen Abgeordneten und einen Arzt als

Geiſeln zurück, für die binnen einer Woche vier Mil
lionen Löſegeld verlangt werden. Die Tatſache, daß der
Kberfall unter Führung des berüchtigten Tzatzas, auf
deſſen Kopf ſeit langem eine hohe Belohnung ausgeſetzt
iſt, vor ſich ging, hat in der ganzen Umgegend große Er

regung hervorgerufen. Die Banditen ſind auch diesmal
wieder ungehindert entkommen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat

September 1929, bis zum 15. ds. Mts. an unſere
Gemeindekaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die geſetz
Uichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 7. September 1929
Der Gemeinde- Vorſtand.

darunter den mit der Aufführung des

auſgaſuhren Der Verein hat mit

Lokales und Provinzielles.
Das Bezirksturnfeſt des Turnbezirks Falkenberg

findet in dieſem Jahre in Schönewalde ſtatt. Die Schönewalder
Turner verbinden mit dieſem Feſt, das nur alle zwei Jahre
ſtattfindet, ihr 40. Fahnenjubiläum. An Wettkämpfen ſind
vorgeſehen: 12- Kampf 1. und 2. Stufe, 9-Kampf für Alters
türner, 7-Kampf für Turnerinen, 6- Kampf für Turner,
3- Kampf für Altersturner, 4- Kampf für Jugend und
Turnerinnen und 3- Kampf für Schüler und Schülerinnen
Vereinsturnen, Freiübungen und Sondervorführungen um
rahmen das Wettkampfprogramm. Als Veranſtaltungstage
ſind der 14. und 15. September auserſehen

Die Lage des Handwerks. Der Bericht über die
wirtſchaftliche Lage des Handwerks im Monat Auguſt 1929,
der von der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertages herausgegeben wird, vbeſagt, daß ſich
die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Handwerks im Monat
Auguſt gegenüber dem Monat Juli nicht weſentlich ver
ändert habe. Stärker betroffen, namentlich durch die Reiſe
zeit, ſind nach wie vor die Bekleidungshandwerke, bei denen
im Berichtsmonat in unverändertem Maße Geſchäftsruhe
herrſchte; zum Teil wird ſogar berichtet, da die Zahl der
völlig ruhenden Betriebe noch zugenommen hat. Die Ar
beitsmarktlage zeigte kein weſentlich verändertes Bild. Neu
einſtellungen von Arbeitskräften erfolgten nur in geringem
Umfange

Kommunalwahlen und Landbund. Die Vertreter
des Landbundes Provinz Sachſen im Wahlkreis Halle
Merſeburg und Regierungsbezirk Magdeburg beſchloſſen, zu
den Prvvinziallandtagswahlen von der Aufſtellung eines
eigenen Wahlvorſchlages abzuſehen und mit den rechtsge
richteten Parteien über Unterbringung der Landbundkandi-
daten auf deren Liſten in Verhandlungen zu treten

Die amtliche Milchüberwachung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Um den Frei
milchabſatz einer hochwertigen Milch zu fördern, iſt die Land
wirtſchaftskammer zur Einführung einer Markenmilch über
gegangen Es iſt ein Markenſchutz eingeführt für:
a) paſteuriſierte Markenmilch und b) rohe Markenvorzugs
milch. Die Milch darf nur in den bekannten Flaſchen in
den Handel gebracht werden. Die bei der Landwirtſchafts
kammer errichtete Ueberwachungsſtelle hat die Aufgabe darauf
hinzuwirken, daß die genannten Milchſorten unter ihrer Kontrolle
und in beſter Beſchaffenheit in den Handel kommen. Die
Ueberwachungsſtelle gibt eine Schutzmarke heraus, welche die
der Ueberwachungsſtelle angeſchloſſenen Betriebe nach Er
füllung beſonderer Bedingungen führen dürfen. Auch für
die Molkereien und den Milchhandel ſind beſondere Be
ſtimmungen getroffen

Annaburg. Die Theater- Abende des DilettantenKlubs
„Thalia“ waren von jeher ſehr beliebt. Einen Bombenerfolg
hatte der Verein aber am letzten Sonntag im Goldenen Ring

Schwankes: Unter Geſchäftsaufſicht“,

Perſonen einwandfre
ſeinen alten und neuen Kräften

unter bewährter Spielleitung eine glänzende Aufführung geboten.
Es kommt nicht häufig vor, daß man ſagen kann: Alle haben
gut, z. T. ſogar ſehr gut geſpielt.“ Es war keine einzige Rolle
die aus dem Rahmen ſiel. Es iſt natürlich nicht möglich, die
Eigenheiten der einzelnen Mitwirkenden gebührend zu kennzeichnen.
Aber die Hauptrollen lagen in den Händen bewährter Spieler.
Herr Herke als Buchhalter Haſelhuhn und Fräulein Burde als
Sängerin Puſſi Angora geizten nicht mit ihren Talenten. Auch
die Neulinge auf der Bühne zeigten unverkennbare Veranlagungen
und berechtigen zu den beſten Hoffnungen. Hier gefiel beſonders
Fräulein Arndt durch ihre natürliche Mimik und artikulierte Aus
ſprache. Wenn nun auch noch auch noch Herr El Lehmann
als Librettiſt Teddy Brand Erwähnung findet ſo ſoll das nicht
etwa heißen, als ob die übrigen weniger gut geſpielt hätten.
Jeder hat ſein beſtes Können gezeigt, und ſo herrſchte eine
Sicherheit in der Aufführung, die dem Verein zur vollen Ehre
gereicht. Dabei darf allerdings keineswegs Fräulein Götze als
Marlieſe unerwähnt bleiben. In ihrer Natürlichkeit als Oſt
preußiſche Landpomeranze, trug ſie viel zum Gelingen des Abends

bei. Der Verein hat weder Mühe noch Geldkoſten geſcheut um
der Annaburger Einwohnerſchaft wieder einmal recht Gutes
zu bieten Der Beifall, der während des Spieles und am
Schluß der Aufführung gezollt worden iſt, zeugte von allgemeiner
Zufriedenheit. Von verſchiedenen Seiten wurde der Wunſch ge
äußert, die Aufführung dieſes Schwanks noch einmal zu wieder
holen. Hoffentlich iſt der Verein bereit dazu, den Annaburgern
nochmals einen ſolchen genußreichen Abend zu bieten

Purzien, 7. September. Einen ſchweren Einbruchs
diebſtahl hatte hier im Mai d J der frühere Bergmann,
jetzige landwirtſchaftliche Arbeiter Willy Schneider aus Eis
leben begangen. Geſtern mußte er ſich vor dem Torgauer
Schöffengericht deswegen verantworten. Aus der Anter
ſuchungshaft wird ein junger Mann von 18 Jahren vorge
führt. Man kann nicht viel gutes von ihm erwarten, denn
er war ſchon 11/2 Jahre in einer Erziehungsanſtalt in Seyda.
Bei ſeiner Entlaſſung aus der Anſtalt beſorgte man ihm
eine Stellung als landwirtſchaftlicher Arbeiter bei dem Land
wirt Bindrich in Purzien. Luſt und Liebe zur Landwirt
ſchaft will er nicht beſeſſen haben. Um wieder in ſeinen
alten Beruf zurückzukehren, ſtahl er ſeinem Dienſtherrn
50 Mk und ſuchte damit das Weite Jn der Nacht
zum 26. Mai ſtieg er durch das Küchenfenſter ein, gelangte
unbemerkt in die Wohnung Bindrichs und entwendete das
Geld aus dem Tiſchkaſten. Er gab die Tat in vollem Am-
fang zu und wurde mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft.
Wegen ſeines jugendlichen Alters ſoll er Strafausſetzung
erhalten, wenn er das geſtohlene Geld erſetzt.

Prettin. Jn eine recht unangenehme Lage kamen
geſtern abend gegen 7 Uhr die Fahrgäſte auf der Prettiner
Fähre. Als ſich die mit 22 Perſonen beſetzte Fähre ziemlich
der Dommitzſcher Anlegeſtelle genähert hatte, riß plötzlich das
Seil, an dem die Fähre befeſtigt war. Die Fähre wurde
abgetrieben. Glücklicherweiſe lag unterhalb auf der Dommitzſcher

dächtigen Eindruck machten. Durch das Dazukommen des

Seite ein Frachtkahn, von wo aus es dank dem tatkräftigen
Zugreifen des darauf befindlichen Schiffers gelang, die
Fähre aufzuhalten und an das Land zu bugſieren, wo
dann die Fahrgäſte mit Hilfe einer Bohle die Fähre ver
laſſen konnten

Jeſſen, 7. September. (Schweinemarkt.) Der Schweine
markt war heute mit 350 Ferkel und 1 Läufer beſchickt. Der
Andrang war gut, das Geſchäft ging flott, obwohl die Preiſe
noch ſehr hoch waren. Der Markt war ſchon ſehr früh
geräumt, da das Geſchäft ſich raſch abwickelte. Für Ferkel
wurden immer noch 27-42 Mk gefordert und auch gezahlt,
wohingegen der Beſitzer für ſeinen Läufer 110 Mark forderte
aber nicht erhielt

Dommitzſch. Eine Zigeunerbande wurde im nahen
Dorfe Greudnitz in der Nacht zum Sonntag von einem ver
ſtärkten Landjägeraufgebot geſtellt und nach Dommitzſch
zurückgeleitet. Jn der ſechſten Abendſtunde des Sonnabends

waren zwei Weiber der Bande in die Wohnung des
Böttchermeiſters Fichte in Dommitzſch in der Sandſtraße,
während die ganze Familie beim Dreſchen beſchäftigt war,
eingedrungen und hatten aus einem Schranke einige hundert
Reichsmark geſtohlen. Da die Diebinnen ſpurlos verſchwunden

waren, hat die Polizei die Pferde der Zigeuner zur Schad
loshaltung des Beſtohlenen beſchlagnahmt

Herzberg, 7. September. Ein ſchweres Verkehrsunglück
ereignete ſich auf der Anhalter Straße ungefähr 500 Meter
vom Reichsbahnhof. Ein Jagſaler Radfahrer Fritz Thier
fuhr nach dem Bahnhofe zu, als ein anderer Radfahrer
Plavius aus Treuenbrietzen, ihm in das Hinterrad fuhr
wodurch er zu Fall kam. Jn dieſem Augenblick paſſierte
das Auto der Reichspoſt vom Bahnhof her die Stelle Der
Führer wollte noch weiter rechts ausweichen, es war aber
zu wenig Platz, ſo daß er gegen einen Baum fuhr und das
Auto in den Straßengraben ſtürzte Der Autoführer erlitt
dabei Verletzungen am Kopf und am rechten Bein und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Plavius wurde
mit einer ſchweren Kopfverletzung von Sanitätern ins
Krankenhaus gebracht. Das faſt völlig zertrümmerte Auto
wurde abgeſchleppt.

Falkenberg. Zwiſchen Torgau und Falkenberg wurde
ein Mann mit ſchweren Kopfwunden aufgefunden Er gab
zunächſt an von einem Automobil überfahren worden zu
ſein. Schließlich bequemte er ſich aber zu dem Geſtändnis
daß er in Falkenberg zu ſtark gekneipt und infolgedeſſen den
Zug nach Torgau verſäumt habe. Daraufhin ſei er in
einen Güterzug geſtiegen und als blinder Paſſagier mitge
fahren. Anterwegs ſei er dann abgeſprungen und habe ſich
dabei ſeine ſchweren Verletzungen zugezogen.

Torgau. Bei dem letzten heftigen Gewitter ſchlug der
Blitz im hieſigen Elektrizitätswerk ein und verurſachte größeren

Schaden, ſo daß die Stadt längere Zeit in tiefes Dunkel
gehüllt war. Jn Staupitz wurde durch einen Blitzſchlag
das Stallgebäude des Landwirts Fritzſchen eingeäſchert. Jn
Thammenheim brannte eine Feldſcheune aus.h delwig. Ein guter Fang gelang der Poliet. Fragen

Arzberger Oberlandjägers wurden die beiden geſtellt und
nach einem eingehenden Verhör wurde feſtgeſtellt daß man
zwei „ſchwere Jungen gefaßt hatte. Der eine iſt Ruſſe, Jwan
Rakaſchenko, und wird von der Staatsanwaltſchaft Zwickau
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung ſteckbrieflich geſucht. Sehr
ſchwierig war das Verhör des zweiten Gefaßten: Er hatte
Papiere bei ſich die auf vier verſchiedene Namen lauteten
Paul Jkotz, Paul Jaguſch, Friedrich Hinz und Alfred
Meiſter. Die näheren Ermittelungen müſſen nun erſt die
Jdendität des Gefaßten ergeben. Er gab ſelbſt zu daß er
vom Rheinland aus geſucht wurde. Beide Verdächtige wurden
dem Unterſuchungsrichter in Torgau zugeführt:

Gräfenhainichen. Neue Signaleinrichtung) Auf
unſerem Bahnhof fand in Bezug auf das ſchwere Eiſenbahn
unglück bei Burgkemnitz ein Lokaltermin ſtatt. Zugleich
wurde eine neue elektriſche Signaleinrichtung ausprobiert,
die geſchaffen iſt, derartige Anglücksfälle unmöglich zu machen.
Dieſe Signale werden hier und in Burgkemnitz erſtmalig
ausprobiert, um ſie dann, wenn ſie ſich bewähren, bei der
Reichsbahn einzuführen.

Golpa, 7. September. Die Ehefrau des hier wohnen
den Monteurs Max Nitſche weilte zu Beſuch bei ihrer
Schwiegermutter in Charlottenburg. Beide Frauen begaben
ſich zur Ruhe, vergaßen aber, den Hahn der Gasleitung zu
ſchließen, ſo daß das Gas die ganze Nacht über ausſtrömen
konnte. Beide Frauen fanden dabei den Tod,

Delitzſch, 6. September. Bei dem Gewitter, das am
Donnerstagabend über Delitzſch und den Kreis Delitzſch hin
wegzog, ereigneten ſich zwei Brände durch Blitzſchlag. Jm
Döbernitzer Holz brach ein Waldbrand aus, dem ein zwei
Morgen großer Fichtenwald zum Opfer fiel. Durch das
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr wurde der gefährliche
Brand eingedämmt. Bei Kattersnaundorf brannte eine
Feldſcheune vollſtändig nieder. An Rettung war nicht zu
denken. Dem Feuer fiel die geſamte Roggenernte, ſowie
viel Stroh und mehrere Wagen zum Opfer.

Landsberg. (Todesſturz von der Felswand.) Dieſer
Tage ſtürzte im Reinsdorfer Steinbruch der 10fährige Erich
Beyer, Sohn des Rottenführers B. der mit zwei Kameraden
Kletterübungen machte von einer 20 Meter hohen Fels
wand ab. Er blieb mit zerſchmettertem Kopf tot liegen

Deuchern. Der hieſigen Stadtkaſſe wurde in einer der
letzten Nächte ein unerwünſchter Beſuch abgeſtattet Diebe
erbrachen die Aktenſchränke, da ſie in dieſen Geld vermuteten
Da ſie hier keine Beute machen konnten, entfernten ſie ſich
wieder und verſuchten in die Sparkaſſe einzudringen. Auch

dieſe Abſicht mißlang. e
erreeee Markt-Kalender.
11. Septbr. Schweinem. in Schönewalde.



Wir zeigen demnächſt den neuen HegewaldGroßfilm:
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Voranmzeige!
MEBGGGGGEIIIIIIJreitag, vonnabend und

Sonntag 8 Uhr

Achtung

perladet alle ſeine Mitglieder
zum Bezirksturnfeſt in
Schönewalde am Sonn
tag, den 15. September,
ein, ſich hieran Beteiligende
bitten wir, ſich beim Turn
wart Schulpig, Torgauer
ſtraße 45, melden zu wollen.

Der Turnrat.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Hinterblieb.

Ortsgruppe Annaburg.
Donnerstag, d. 12. Sept.

1929, abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

in „Stadt Berlin.
Tagesordnung.1. Wahl eines 2. Schrift

führers

Danksagung!
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger und
Großvaters, Bruders und Onkels

Johannes Mehr,
welcher uns im Alter von 59 Jahren nach kurzer,
ſchwerer Krankheit entriſſen wurde, ſagen wir
allen herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Schaefer für die troſtreichen Worte, dem
ArbeiterUnterſtützungsVerein Naundorf, den
Holzarbeitern und dem Rauchklub Cuba ſowie
allen für die zahlreichen Kranzſpenden und das
ehrende Grabgeleit.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Col. Naundorf, Braunſchweig, d. 9. Sept. 1929.

BrennholzZwangsverſteigerung.

Am 12. Septbr. vorm.

lege ein
fortschritt

See verſteigere e im 2. Kreiskonferenz in Se
aſthofe zum goldenen tag, d. 15. Septbr.Ring in Annaburg in Ofenlängen Wehr e Wolegleeh e

1 leicht. Rollwagen frei Haus liefert jederzeit e e n
1 Sofa und
1 Kleiderſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.
Gallo, Obergerichtvollzieher

in Prettin.

und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Keller. Alleinmädchen

in allen häuslichen Arbeiten durchaus erfahren,
mit guten Kochkenntniſſen für 15. Oktober 1929
geſucht. Hilfe vorhanden. Angebote mit lang
jährigen Zeugniſſen aus nur guten Häuſern, oder
Vorſtellung erbittet
Frau Fabrikdirektor Fröbel, Torgau (Elbe)
Weſtring 11. Telefon 357.

Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller Art
Schlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineunm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter

Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz

Vollzähliges Erſcheinen
iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

I. G. V.
Jm September

beginnt die
Geſangſtunde

pünktlich um 8 e Uhr.

De beleidigenden Wortke,
die ich gegen den

Malermeiſter Hrn. Ernst
Seume ausgeſprochen
habe,nehmeichhiermitzurück

Otto Mook

P riſche Kieler
Fetthücklinge

empfiehlt

Th. Schunke-
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

e

Marqarine
i

Kartoſfelhacken, Kartoſſelgabeln,
Kartoſſelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch- Apparate,
Viehkeſſel, Hupfer- und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen, Spann- und
Stacheldraht empfiehlt

Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle

Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (SpezialiKlinker, Lochſteine tät), ſowie

Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

e
S Aehtung! Achtung! S
D V Elastisch der KörperS u S ſeſstisen das KleidS äußerſt billige Strümpfe ec 2. Wahl, ſonſt 8,50 Mk. V Beim Aufenthalt im Freien sind e
e jetzt 1,75 Mk. und billiger. e Sie in der angenehm schützenden
S Damenhemden, ſehr gute Qualität. Bleyle-Weste
S hausgenäht 2.50 S immer flott u. vornehm angezoS Damenbarchendhemden 3.00 S n wen o foben v
c SeidenTrikot Vnterröcelke c Meherungen gehalten, ist sie durch

WollTrikot mit Hoſen o ihre Strapazierfähigkeit und Form-
Große Auswahlvon guten Kleidern S eD ß Erepe m a Eolienne, Voil. S drangen hecoaagere gaosvot

9 Opwin Hafmann c Aleinverkauf für Annaburg und Umgegend-
S Oswin Hofmann, SJ Talſtraße of Schloß). J Carl Quriekil.

e S e eeeegeggegggggggee
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

d. G. Fritzsche.
Zum Bereiten von
Gelee u. Marmeladen

empfehle

„Opekta“
(der natürliche Geleeſtoff

der Früchte)
in Flaſchen M. 0.95

Arthur Hönemann
Markt 19

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centrifugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl
Rüböl für Laternen

und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in 1 und Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen

Wagenfett in und
2 Pfd.Doſen ſowie loſe

empfiehlt

I. Gl. Vritzsche.
Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt I. Steinbeiß.

Zur Wäsche
empfehle:

Henkels, Tompſons und

GunlichtsErzeugniſſe,

ſowie Jein n Kernſeifen

Arthur Hönemann
Markt 19.

Berxeite Deine Marmeladen
und Gelées

in 10 Minnten
mit „Opekta“

Jede Kochunggelingt.
à Flaſche 95 Pfg.
empfiehlt

J. G. Vritzsche.
Fliegenfänger

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Kangrienfutter

empfiehlt eJ. G. Fritzſche.



Beilage zu Nr. 108 der Annaburger Zeitung. Dienstag, 10. September 1929
Die Lage der Landwirtſchaft in Nonat Augiſt 192).

(Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.)

Die Getreideernte konnte bei trockenem Erntewetter ziemlich
ſchnell durchgeführt werden. Bei Getreide iſt allgemein nur mit
einer knappen Mittelernte zu rechnen. In feuchteren Lagen und
auf ſchweren Böden mit waſſerhaltender Kraft ſind die Erträge
bei Winterroggen, Winterweizen, Sommergerſte und Hafer als
befriedigend anzuſprechen. Auf leichten Böden und in trockenen
Lagen iſt infolge der anhaltenden Dürre bei Getreide vielfach
Notreife eingetreten. Man rechnet damit, daß bei Getreide in
dieſem Jahre durchſchnittlich 2 3 Ztr. je ha weniger geerntet
werden. Zuckerrüben und Futterüben ſtocken im Wachstum und
haben wenig Blattmaſſe entwickelt. Frühe und mittelfrühe
Kartoffelſorten haben eine mittlere Ernte, mittelſpäte und ſpäte
Sorten zeigen einen guten Knollenanſatz, werden aber mit wenig
Ausnahmen infolge der ungenügenden Waſſerzufuhr keine guten
Erträge bringen. Infolge der Trockenheit ſteht das Futter ſo
wohl auf Wieſen und Weiden wie auf dem Ackerlande ſehr
ſchlecht. Auch alle friſch angeſäten Kleebeſtände zeigen vielfach
einen lückigen Aufgang.

Die Bohnen und Gurken ſind im Ertrag ziemlich gut. Die
Zwiebeln werden nur eine mittlere Ernte bringen.

Die Aepfel find in ihrer Entwicklung ſtark zurückgeblieben, ſo
daß mit einem erheblichen Anfall an kleinen Früchten gerechnet
werden muß. Die Hoffnung auf eine gute Zwetſchenernte ſind
durch die Trockenheit in vielen Gegenden der Provinz Sachſen
faſt vollſtändig vernichtet. Die unreifen Früchte fallen zurzeit in
Mengen ab.

Allerlei Pflanzenſchädlinge haben recht ſtarke Schädigungen
der Früchte verurſacht. Neblige Schildkäfer, Rübenfliege, Rüben
blattwanze und Blattläuſe waren ziemlich ſtark bemerkbar. Ueber
die Fußkrankheit an Getreidearten und Weizenhalmtöter, ſo
rn r arzbeinigkeit und Blattrollkrankheit der Kartoffeln wird
geklagt.

In der Nähe der Großſtäde und Jnduſtriezentren iſt die
Verunreinigung der Flüſſe unerträglich. Infolge Sauerſtoffmangel
iſt ein Maſſenſterben der Fiſche zu beobachten

Die Pferdezucht macht weiterhin gute Fortſchritte. Die
letzten Fohlenauktionen haben durchweg gute Preiſe gebracht.
Die Milcherzeugung iſt aus Mangel an Weidefutter etwas zurück
gegangen. Zucht und Nutzvieh wird geſucht. Die Ferkelpreiſe
ſind weiterhin hoch. Maſtſchweinepreife erreichten Anfang des
Monats ihren höchſten Stand. Die Ankäufe, die von der
ruſſiſchen Regierung durch Vermittlung der Exportgeſellſchaft und
des Schafzüchterverbandes zurzeit getätigt werden, wirken günſtig
auf die Entlaſtung des Marktes. Auch für Fetthammel und
Maſtlämmer werden zum Teil gute Preiſe auf dem Leipziger
Schlachtviehmarkt gezahlt.

Die zur ſchnellen Einbringung der Ernte erforderlichen Ar
beitskräfte waren nicht zu beſchaffen. Da war das gute Ernte
wetter die beſte Arbeitshilfe. Es konnten im verſtärkten Maße
Maſchinen verwendet werden, ſo daß der Mangel an Arbeits
kräften ſich in vielen Wirtſchaften nicht ſo kraß auswirken konnte.
Im übrigen beſteht nach wie vor ein fühlbarer Mangel an ledigen
Geſchirrführern und Mägden.

erpflichtungen veranlaſſen
n G

u

die Landwirte zu

Frühkartoffeln ſ
zielten Preiſe nicht einmal die Produktionskoſten.

Die Verſchuldung der Landwirtſchaft nimmt weiter zu,
inſonderheit die kurzſriſtige Verſchuldung iſt im Wachſen. Der
Gütermarkt iſt vollſtändig ſtill; Käufe können nicht erfolgen, da
das Kapital fehlt, auf der anderen Seite mehren ſich aber die
Angebote von Grundſtücken und die Zwangsverſteigerungen-

Lokales und Provinzielles.
Wieder Nachunterſuchungen der Kriegsbeſchädigten.

Das Reichsarbeitsminiſterium wird in Kürze einen Erlaß
herausgeben, nach dem mit den Nachunterſuchungen der
Kriegsbeſchädigten am 1. Oktober wieder begonnen werden
ſoll. Ausgeſchloſſen von der Nachunterſuchung ſollen die
jenigen Kriegsbeſchädigten ſein, die das 55. Lebensjahr voll
endet haben, ſowie diejenigen, bei denen nach den Alten eine
Beſſerung von mehr als 20 Prozent unwahrſcheinlich iſt

den

Obwohl von hervorragenden Perſönlichkeiten, von Fraktionen
und von den Körperſchaften der Kriegsbeſchädigten darauf
hingewieſen worden iſt, daß dieſe geplanten Maßnahmen
eine Hochflut von Berufungen zur Folge haben müſſen, hat
das Reichsarbeitsminiſterium ſich von ſeinem Plane nicht
abbringen laſſen.

Friſtſetzung für die Anmeldung von Anſprüchen ehe
mals abgefundener Kriegsbeſchädigter. Jm Zuſammenhang
mit der Verabſchiedung der Fünften Novelle zum Reichs
verſorgungsgeſetz und der damit bedingt geweſenen Wiederein
beziehung ehemals Abgefundener ſoweit die Verſehrtheitsrente
in Fortfall gekommen war gab auch der Regierungsvertreter
im Reichstage folgende Erklärung ab: „Die Reichsregierung iſt
bereit, in erweiteter Auslegung des S 71 des Geſetzes über das
Verfahren in Verſorgungsſachen zu ermöglichen, das Kriegs
beſchädigte, die wegen einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um
20 v. H. abgefunden worden ſind, wieder Verſorgung erhalten
können, wenn die Minderung der Erwerbsfähigkeit jetzt auch
ohne daß eine Verſchlimmerung nachweisbar iſt mindeſtens
25 v. H. beträgt.“ Entſprechend dieſer Erklärung iſt dann die
Anmeldung der im Rahmen der Vorausſetzungen liegenden An
ſprüche ermöglicht worden. Wie uns der Reichsverband Deutſcher
Kriegsbeſchädigter mitteilt, hat das Reichsarbeitsminiſterium durch
einen erneuten Erlaß für die Anmeldung dieſer Anſprüche eine
Friſt geſetzt. Es können nur noch Antäge berückſichtigt werden,
die bis zum 1. Oktober 1929 geſtellt worden ſind. Wer alſo
ſeinen Anſpruch auf Wiedergewährung der Verſorgung noch
nicht geltend gemacht hat, beachte die Einhaltung der an

egebenen Friſt. Auskunft erteilen die an faſt allen Orten des
Reiches befindlichen Ortsgruppen des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter.

Die Ausſichten auf das in dieſem Jahr erhoffte
billige Pflaumenmus ſchwinden von Tag zu Tag mehr.
Jnfolge der großen Trockenheit der letzten Wochen ſehen die
Bäume ganz grau aus und laſſen die trockenen notreifen
Früchte ſowie Blätter in großer Anzahl fallen. Auch die
Aepfel ſind recht klein und im Verhältnis zu dem Vorjahre
noch nicht ſo entwickelt, wie ſie es um die jetzige Jahreszeit
ſein müßten

Geringe Pilzernte. Pilze ſind in dieſem Sommer
nicht allzureichlich gefunden worden. Der edle Champignon,
der auf alten Pferdekoppeln in manchen Jahren in großen
Maſſen wächſt, hat diesmal ſeinen vielen Freunden eine Ent
täuſchung bereitet. Er war nur in geringer Menge vorhanden.
Aber auch die übrigen eßbaren Pilze, die es ja bei uns im
allgemeinen ſehr reichlich gibt, ſind in dieſem Jahre nicht in
den ſonſt üblichen Mengen anzutreffen. Jhnen allen hat,
wie auch dem Champignon, die Feuchtigkeit gefehlt, die zu
der Wärme dieſes Sommers unerläßlich war.

Lübbenau. (Gute Ernte im Spreewald) Nachdem
die Ueberſchwemmungen der letzten Jahre manchen Spreewald
bauern faſt an den Bettelſtab gehracht hatten, hat die Dürre
des letzten Sommers in dieſer feuchten Gegend eine gute
Ernte an Korn und Gemüſe hervorgebracht. An einigen

t B ßernten der letzten Jahrewieder ausgeglichen ſind, müſſen aber noch viele gute Ernte
jahre kommen. Hat doch mancher Bauer ſeinen geſamten

Viehbeſtand verkaufen müſſen, da kein Futter vorhanden
war.

Aſchersleben. (Pflichtarbeit und Unterſtützung)) Dem
Beiſpiel der Stadt Wiesbaden folgend, hat der Magiſtrat
von Aſchersleben beſchloſſen, arbeitsfähigen Perſonen nur
dann Unterſtützung vom Wohlfahrtsamt zuzuweiſen, wenn
ſie Pflichtarbeit leiſten Die Unterſtützungsempfänger ſollen
zunächſt hauptſächlich auf dem Friedhof, wo Planierungs und
Wegebauarbeiten als Notſtandsarbeiten in Angriff genommen
werden ſollen, beſchäftigt werden.

Nordhauſeu, 5. September. Jn der Ortſchaft Eletten
berg herrſcht eine außerordentliche Waſſerknappheit. Alles
Waſſer wurde ſchon längſt rationiert. Die Hausfrauen

müſſen an den öffentlichen Zapfſtellen zwei Stunden Schlange
ſtehen um 2 Eimer Waſſer zu erhalten. Da die Tiere nach

hohen Slachs auf iſh ertragreich iſt in dieſem Jahre die Himbeererne im

Waſſer verlangen, wird auf Pferde und Handwagen das
Waſſer von auswärts geholt. Man befürchtet, daß wie im
vorigen Jahre Typhus auftritt Angeſichts dieſer Not iſt
iſt der Schrei nach dem Bau der Verbandswaſſerleitung
Südharz begreiflich genug.

Erfurt. Jn Weberſtädt, Kreis Langenſalza, traten die
Landbundführer kürzlich aus allen Kreiſen des Regierungs
bezirkes Erfurt zu einer Sitzung zuſammen, in der ſie ſich
eingehend mit der durch die Abſatzkriſe für die Brotfrucht
entſtandenen unerträglichen Notlage der Landwirtſchaft be
ſchäftigten. Als Ergebnis der Beratung wurde eine dringende
Eingabe an den Reichsernährungsminiſter, ſowie an alle
anderen maßgebenden Stellen geſandt, in der auf die
kataſtrophale Preisentwicklung auf dem Getreidemarkt hinge
wieſen und feſtgeſtellt wird, daß trotz der niedrigen Preiſe
ein Abſatz kaum zu erzielen ſei. Nur unverzügliches Ein
greifen der maßgebenden Reichsinſtanzen im Wege einer
großzügigen Preisſtützungsaktion vermag die Landwirtſchaft
vor runiöſer Verſchleuderung der Ernte bewahren

Gera. (Ein nachahmenswertes Beiſpiel.) Der Jugend
ſchriftenausſchuß des hieſigen Lehrervereins hat 200 Mk.
die von der Stadt zur Verfügung geſtellt wurden, dazu
verwandt, gute Jugendſchriften zu kaufen, die an Jugendliche
gegen Abgabe von zwei Schundheften abgegeben werden
ſollen. Für je zwei Schundſchriften wird ein gutes Jugend
heft verabfolgt.

Jn dem thüringiſchen Dörfchen Geſchwenda fehlte,
als alles zur Trauung wohl vorbereitet war, der Bräutigam.
Nach langen Suchen fand man ihn im Walde erhängt. Er
war beſonders ſparſam und hatte ſich die Koſten des Polter
abends und der Hochzeit ſo zu Herzen genommen, daß er
ſeinem Leben ein Ende machte

Weimar, 3. September. (Vom Vater erſtochen.) Eine
ſchwere Bluttat trug ſich in einem Hauſe in der Großen
Kirchgaſſe zu. Der 58 Jahre alte Fleiſcher und Viehhändler
Amandus Unger bewohnt das Haus mit ſeinem 25jährigen
verheirateten Sohne Fritz. Beide lebten in ſtetem Unirieden
weil der alte Unger ſchwerer Alkoholiker iſt und in be
trunkenem Zuſtande ſeine Angehörigen quält und zuweilen
mißhandelt. Am Sonntagabend kam es wiederum zu einem
wüſten Auftritt, als der Vater bezecht nach Hauſe kam.
Bei offenem Fenſter ſtandalierte der alte UAnger derart, daß
die Nachbarn zuſammenliefen. Fritz Anger verwies ſeinen
Vater zur Ruhe, brachte ſeine Mutter in ſeine im zweiten
Stockwerk liegende Wohnung und ging ſpäter noch einmal
in das dunkle Schlafzimmer ſeines Vaters hinunter, um
ſeinen Vater zu beruhigen. Dieſer ergriff ein langes Fleiſcher
meſſer und ſtieß es mit großer Wucht ſeinem Sohn in die
Bruſt. Der Schwerverletzte hatte noch die Kraft, auf die
Straße zu laufen und um Hilfe zu rufen, dann brach er
zuſammen und ſtarb auf dem Wege zum Kräankenhaus.

Simbeerſegen im Thüringer Wald. Außherordent

Thüringer Wald und beſonders in den Gebieten um den
Jnſelsberg herum. Nicht nur aus den umliegenden Ort

ſchaften, ſondern auch aus den nahegelegenen Städten finden
ſich zahlreiche Sammler ein und ernten. Man hat feſtgeſtellt
daß einzelne Sammler bis zu 20 Pfund an einem Tage
einheimſen konnten, ſodaß mit dieſer Sammlerkätigkeit auch
ein annehmbares Geſchäft verbunden iſt.

Fürſtenberg, 3. September. Durch Fliegenſtich das
Augenlicht verloren! Der Sohn des Drogiſten Dr. in
Fürſtenberg wurde vor einiger Zeit von einer Giftfliege
am Auge geſtochen. Er wiſchte mit dem Handrücken über
das Auge und konnnte nicht ſehen. Der hinzugezogene
Arzte ſtellte feſt, daß Erblindung eingetreten war.

Chemnitz, 5. September. Am Donnerstagnachmittag
zwiſchen 15 und 16 Uhr ging über Chemnitz und Teile des
Erzgebirges ein Wolkenbruch mit haſelnußgroßen Hagelſchlag
nieder, der viefach großen Schaden in den Fluren anrichtete.
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Sie vermochte ſich davon keine Vorſtellung zu machen,
viel weniger darüber jetzt nachzudenken. Der Trennungs
ſchmerz hatte ſie mit aller Gewalt gepackt, und doch wußte
ſie, daß ihres Bkeibens hier nicht mehr länger war.

Dazu kam, daß ſie irgend etwas mit unwiderſtehlicher
Gewalt davontrieb, hinüber in das fremde Land.

Eine maßloſe Unruhe hatte ſich ihrer bemächtigt, als
ahne ſie unbewußt, daß ſie damit ihrem Schickſal entgegen

e.geh 8So kam es, daß Sanitätsrat Lührmann ſchon am näch
ſten Tag die Nachricht von Brigittas Entſchluß, mit der
Bitte, für Brigitta die nötigen Papiere zu beſorgen, er
hielt.

Nach Hongkong war ein ausführliches Telegramm ab
geſandt worden, und einige Tage ſpäter traf bereits die
Antwort ein

Man erwartete die deutſche Schweſter hocherfreut, und
Miſſionar Boldenkamp würde ſie perſönlich abholen. Schiff

und Abfahrtzeit ſowie der Tag der Ankunft waren genau
angegeben.
So waren die Würfel für Brigitta Hollermanns Fahrt
in die ungewiſſe, weite Fremde gefallen.

Pfarrer Wendelin nahm die Nachricht mit bleicher, g
faßter Miene entgegen.

Herz, und ſagte, ſelbſt mit Tränen kämpfend:

Ebenſo ſtill und ergeben reichte er Brigitta zum letzten
Male die Hand; dann aber drehte er ſich raſch um, und
ſchritt ſchnell davon.

Niemand ſah, daß er weinte.
Schweſter Ehriſtiane brachte Brigitta ſelbſt nach Ham

burg, wo man Einkäufe halber noch einige Tage verweilte.
Dann aber kam die Stunde des Abſchiednehmens. Es

war wohl ein Abſchied fürs Leben.
Zum letzten Male ſtanden ſich Brigitta und Schweſter

Chriſtiane im Arbeitszimmer des alten Sanitätsrats allein
gegenüber.

Die beſorgte alte Dame gab ihr Verhaltungsmaßregeln.
Brigitta aber weinte herzzerbrechend.
Da zog Schweſter Chriſtiane ſie noch einmal feſt ans

„Sei tapfer, kleine, liebe Brigitta, und laß uns zum
Abſchied das trauliche Du tauſchen. Laß mich dir von nun
an eine wirkliche, vertraute Schweſter ſein.“

„Liebe, liebe Schweſter, ich danke dir!“ ſtammelte Bri
gitta, unter Tränen lächelnd.

Sanitätsrat Lührmann ſtörte den innigen Abſchied. Er
verſuchte den ebenſo großen Trennungsſchmerz hinter pol
ternden Worten zu verbergen und rief:

„Hallo, ihr beiden, nun laßt es genug ſein, die Köln
wartet nicht ſo lange, bis ihr euch ausgeweint habt.
Kommt! Chriſtiane, es iſt die höchſte Zeit, wenn wir das
Kind noch glücklich auf dem Dampfer verſtauen wollen.

Hinter ihm war die alte Wirtſchafterin Jürgens er
ſchienen

„Wenn das nur gut geht! Wenn das nur gut geht!“
jammerte ſie, und aus ihren dickverweinten Augen rannen
neue Tränenſtröme, als ſie Brigitta in den Mantel half.

„Adjüs denn, Fräulein Brigitta, und beſuchen Sie uns

„So über Sonntag von Hongkong nach hier, s wird

bald einmal“, ſagte ſie ſchluchzend

ſich ſchon machen laſſen“, entgegnete Sanitätsrat Lühr
mann auflachend, was zur Folge hatte, daß alle in ſein
Lachen einſtimmten.

Zwei Stunden ſpäter ſtach die „Köln“ in See
Brigitta winkte lange lange von Bord, bis langſam

das Ufer ſich entfernte und ſie niemand mehr zu erkennen
vermochte.

So verſank vor Brigitta Hollermann mehr und mehr
der Streifen Land, der ihr bisher die Heimat geweſen war.

Begleitet von tauſend guten Segenswünſchen des
lieben, alten Geſchwiſterpaares, fuhr ſie der neuen, un
bekannten Zukunft entgegen.

e

Aengſtlich und ſchen zog ſich Brigitta Hollermann tun
lichſt von allen Reiſenden zurück. Nur hier und da
plauderte ſie mit einigen Damen belanglos, ſo, wie es eben
eine lange gemeinſame Meeresreiſe mit ſich bringt.

Des Abends ſuchte ſie meiſt ihre Kabine auf oder machte
einſame Spaziergänge auf dem Promenadendeck

Viele bewundernde Blicke folgten dem ſchönen, ein
ſamen Mädchen Jhre Zurückhaltung hielt man für kühlen
Hochmut, und hielt ſich ebenfalls fern.

Je mehr ſich die „Köln“ Brigittas Reiſeziel näherte, deſto
größer ward die Erregung in ihrem Jnnern.

Singapore war der letzte Hafenort, den der Dampfer
angelaufen hatte; der nächſte Hafen würde Hongkong ſein.

„Hongkong.“ Brigitta flüſterte es oft leiſe, ängſtlich
vor ſich hin.

(Fortſetzung folgt.)
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Chemnitz. (Die Schildbürger leben noch!) Ein Schild
bürgerſtreich, wie man ihn kaum zu glauben vermag, wurde
in der letzten Hauptausſchußſitzung der bürgerlichen Bezirks
vereine zur Sprache gebracht. An der hieſigen Adelsberger
Straße werden zurzeit zwei ältere ſtadteigene Häuſer abge
riſſen, um eine umfangreiche Regulierung der Straße durch
führen zu können. Obwohl die Mittel für die Regulierung
bereits im Haushaltsplan 1928 bewilligt worden waren,
verzögerte ſich die Ausführung der Regulierung dadurch, daß
das Wohnungsamt den durch den Abbruch wohnungslos
werdenden Bewohnern nicht rechtzeitig anderweit Wohnraum
beſchaffen konnte. Trotz dieſer Verzögerung war es aber
infolge der Gegeneinanderarbeit der einzelnen ſtädtiſchen
Aemter möglich, daß in dieſe Häuſer drei Vierteljahr vor
dem längſt feſtſtehenden Abbruch neue Dielen gelegt und ein
Halbjahr vorher neue Oefen geſetzt und die Dächer neu
gedeckt wurden. Ja, man behauptete ſogar in der Sitzung,
daß noch 8 Tage vor dem Abbruch im Waſchhaus neue
Fenſter eingeſetzt worden ſind.

Plauen. (Ein Gauner erſchwindelt 14 000 Mark).
Jm Laufe des Montag iſt im Vogtland ein geriſſener
Gauner aufgetreten und hat in einigen Städten zuſammen
14 000 Mark erſchwindelt. Am Vormittag erſchien er bei
einer Plauener Bankanſtalt, ſtellte ſich als Fabrikbeſitzer
Müller vor und bat unter Vorlegung eines Reiſekreditbriefes,
der auf die Gemeindeſparkaſſe Uhlſtädt in Thüringen aus
geſtellt war, um Aushändigung eines Betrages von 4500 Mk.
Das gewandte Auftreten des Schwindlers trug weſentlich

dazu bei, daß ſeinen Angaben Glauben geſchenkt wurde.
Sofort nach Einkaſſierung des Betrages fuhr er im Kraft
wagen nach Reichenbach, wo er auf die gleiche Weiſe 4500 Mk.
erlangte. Dann ging die Fahrt nach Mylau, wo er durch
dasſelbe Manöver 1000 Mark ausgehändigt bekam. Er fuhr
dann nach Netzſchkau, wo es ihm gelang, 4000 Mark zu
erſchwindeln. Jn Lengenfeld, wohin er ſich darauf begeben
hatte, blieb es beim Verſuch.

Rah und Fern
O „Hoher“ Beſuch im Hultſchiner Ländchen. Der

Bürgermeiſterſtellvertreter Slany von Kawarn im Hul-
tſchiner Ländchen hat die Leitung des Luftſchiffbaues
Zeppelin in Friedrichshafen gebeten, der „Graf Zeppelin
möge anläßlich ſeiner bevorſtehenden Deutſchlandfahrt
auch das deutſche Schleſien überfliegen. Die Antwort
hierauf beſagt, der „Graf Zeppelin“ werde, wenn nicht in
letzter Minute unvorhergeſehene Hinderniſſe einträten, auf
ſeiner Flugſtrecke von Gleiwitz wunſchgemäß auch das
Hultſchiner Ländchen bei Troppau überfliegen.

O Großes Fiſchſterben infolge der Hitze. Seit mehreren
Tagen hat in der Neiße unterhalb Ludwigsdorfs ein großes
Fiſchſterben eingeſetzt. Die toten Fiſche wurden zu Tauſen
den und aber Tauſenden abgetrieben, wodurch ein erheb
licher Verluſt in dem Fiſchbeſtand der Neiße eingetreten iſt,
da es ſich um viele Zentner handeln dürfte. Eine behörd
liche Unterſuchungskommiſſion hat als wahrſcheinliche
Urſache des Fiſch ens de ä

e der anhaltenden H gSauerſtoffmangel feſtgeſtellt. Für die Anwohner der
Neiße, die durch den peſtilenzartigen Geruch der zahlreichen
Fiſchleichen ſtark beläſtigt werden, beſteht nach ärztlichem
Gutachten keine Gefahr.

O Großfeuer im Geſandtſchaftsgebäude. Jn einem
großen Häuſerblock in Wien, in dem ſich auch die ſüd
ſlawiſche Geſandtſchaft befindet, brach ein großer Dach
ſtuhlbrand aus. Die geſamte Wiener Feuerwehr wurde
aufgeboten und es gelang erſt nach zweiſtündiger Arbeit,
den Brand einzudämmen. Bei den Löſcharbeiten wurden
acht Feuerwehrleute verletzt, darunter einer ſchwer.

S Ein Richter vom Häftling beſtohlen. Der Unter
ſuchungsrichter in der Pankratzer Strafanſtalt bei Prag
bemerkte kürzlich, daß ihm, obgleich er das Zimmer nicht
verlaſſen hatte, ſein Rock mit der Geldtaſche und die Akten
taſche fehlten. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, hatte ein
Pankratzer Häftling, den er verhört hatte, die Gegenſtände
mitgenommen

O Wenn die Bären von den Bergen ſteigen. Wie aus
Sakopane berichtet wird, haben ſich in den Wäldern der

dortigen Gegend in der letzten Zeit außerordentlich viele
Bären gezeigt. Die Bären wandern aus dem Gebirge zu
Tal, was von der Bevölkerung als Anzeichen für einen
frühen und ſtrengen Winter gedeutet wird.

O Zuſammenſtoß in der Luft. Bei den Schlußübungen
der 2. und 5. Jnfanteriediviſton ſtieß bei Vorderſchlum in
Böhmen ein Jagdflugzeug mit einem Beobachtungsflug
zeug zuſammen. Beide Apparate ſtürzten ab; die drei
Jnſaſſen wurden getötet. Der Zuſammenſtoß wird darauf
zurückgeführt, daß einer der Piloten bei dem Flug gegen
die Sonne geblendet gegen das zweite Flugzeug fuhr.

O Opfer des Taifuns. Während eines über einem Teil
der Philippinen hinweggegangenen Taifuns ſind 55
Menſchen getötet worden. Beſonders um Manila iſt der
Schaden groß. In Montalban, einem Außenbezirk von
Manila, ſind 17 Menſchen in einer Sturzwelle, die über
den Damm des Fluſſes Paſig geſchleudert wurde, er
S Aus der Provinz Bizel werden ſieben Tote ge
meldet

O Krokodile in den Dörfern. Jm oberen Lauf des
IJndus bei Attock und Deran Ghazi Khan iſt das Waſſer
im Fallen begriffen, während mit dem Ablauf der Flut
wellen im unteren Lauf der Stand wieder ſo hoch ge
worden iſt, daß die vollſtändige Räumung weiter Gebiete
ſeitens der Behörden angeordnet werden mußte. Jn
folge der Uberſchwemmungen im Sindgebiet ſind die
Krokodile bis in die unter Waſſer ſtehenden Dörfer vor
gedrungen. Über das Schickſal der vielen durch das Waſſer
abgeſchnittenen Dörfer iſt nichts bekannt.

Raubüberfall im DZug.
Köln. Der Reiſende in Könitzer, Generalvertreter

einer Leipziger Firma, wurde im DeZug Köln Aachen zwiſchen
Buir und Düren überfallen. Ein junger Mann bedrohte ihn
kurz vor der Station Buir im Abteil zweiter Klaſſe mit einem
Revolver und ſuchte von ihm Geld zu erhalten. Da der
Reiſende heftigen Widerſtand leiſtete, wurde die Abſicht des
Verbrechers vereitelt. Er J r dem fahrendenLa e und entwich in den nahen Wald. Die Verfolgung des

äters wurde vom Reichsbahnüberwachungsdienſt mit fünf
Polizeihunden ſofort aufgenommen und von der Gendarmerie
und der Ortspolizei unterſtützt

Eine Lokomobile in die Luft geflogen.
Tiefenſee (Kreis Oberbarnim). Beim Dreſchen mit einer

Dampflokomobile ereignete ſich auf dem Gut Tiefenſee ein
ſchweres r e Da die Maſchine unter zu hohem
Druck ſtand, goß der Maſchiniſt in ſeiner Angſt Waſſer in die
Feuerbuchſe, worauf eine gewaltige e erfolgte, die die
zen e Vorder und Hinterwand der Lokomobile herausriß und
ie Maſchine etwa 20 Meter weit gegen einen Baum ſchleuderte.

Von den umſtehenden Perſonen wurden drei äußerſt ſchwer
und drei leichter verletzt.

Bunte Tageschronik
Deidesheim. Jn der Hardt gingen mehrere Gewitter

nieder. Ein Winzer und ein Arbeiter wurden vom Blitz ge
troffen und auf der Stelle getötet.

Der tiroleriſchen h r iſt es gelungen,den Mörder, der vor einigen Wochen den Rechnungsrat Karl
Vendt aus BerlinNeukölln auf dem r von der Darmſtädter
Hütte nach St. Anton ermordete und beraubte, zu verhaften.

Oslo. Eines der beliebteſten Ausflugslokale von Oslo,
der Segelpavillon Dronningen, iſt bis auf den Grund nieder
gebrannt. Der e che e dar hat ſeine wert

v n urdNewyork. Jn der Nähe der Anlagen der Atlantic R
ning Co. in Sao Paulo kam es zu einer Exploſton, bei der eine
Perſon getötet und 16 verletzt wurden. In den Anlagen der
Refining wurde großer Sachſchaden angerichtet.

Die Schätzung der Ernte.
Eine gute Mittelernte bis Mittelernte“ lautet die offizielle

die in dieſen Tagen veröffentlicht worden iſt.
Während ſonſt dieſe offiziellen Ernteſchätzungen als denkbar
objektiv zuverläſſig gelten, hat der diesjährige Bericht in den
Kreiſen der Landwirtſchaft teilweiſe ſtürmiſchen Proteſt hervor
gerufen. Dazu kommt, daß der amtliche Bericht des Sächſiſchen
Statiſtiſchen Landesamtes ſich mit ſeinen Angaben nicht mit
denen der Reichsſtatiſtik vereinigen läßt, ſondern in ſcharfem
Gegenſatz zu ihnen ſteht. Die Verwirrung äußert ſich in ent
rüſteten Zuſchriften der Landwirte an ihre Heimatblätter und
teilweiſe auch ſchon in Kundgebungen in landwirtſchaftlichen
Verſammlungen. Und dennoch iſt des Rätſels Löſung ſehr

Selbſtverſtändlich iſt die offizielle Schätzung auch in dieſem

Jahre mit derſelben Sorgfalt wie immer vorgenommen

worden. Aber die jetzt bekanntgewordenen Ergebniſſe ſtützen
ſich auf Ein zelberichte, die von Anfang Auguſt ſtammen
Ss bleibt bedauerlich, daß deren Bearbeitung eine ſo lange Zeit
beauſprucht, daß, wie der vorliegende Fall zeigt, das Ergebnis
im Augenblick der Bekanntgabe völlig überholt iſt.

Jm Anfang Auguſt hatten wir eine ganz andere Lage.
Das Sommergetreide ſchien über mittel und ſogar gut aus
gefallen zu ſein, Wintergetreide und Hackfrüchte verſprachen
eine durchaus befriedigende Ernte, wenngleich damals ſchon
Dürreſchäden ſich zeigten, die aber bei rechtzeitigem Eintritt
von Regen zu überwinden geweſen wären. In der Zwiſchen
zeit iſt aber, von einzelnen Strichen, namentlich den Lagen am
Sebirge abgeſehen, das „ſchöne Wetter“, über das die Groß
ſtädter jubelten, zu einer Dürrekataſtrophe geworden. Schon
der Hafer iſt vielfach notreif geworden und bildete nur flache
Körner. Ganz ſchlimm ſteht es um die Wieſen und Weiden
Die Weiden ſind in den meiſten Gegenden ſo ausgedörrt, daß
die Wieſen beweidet werden mußten oder daß man das Vieh
vorzeitig aufgeſtallt und die Wintervorräte in Angriff ge
nommen hat. Ein zweiter Wieſenſchnitt iſt vielfach nicht
möglich, in weiten Gebieten Mittel und Oſtdeutſchlands fälkt
er ganz aus. Die Unterſaat der Getreidefelder iſt nicht auf
gegangen oder von der Hitze verbrannt. Die Gründungpflanzen,
die den Boden für das nächſte Jahr bereichern ſollten, haben
verſagt. Sehr ſchlimm ſteht es mit den Hackfrüchten. Die
Rüben laſſen die Blätter hängen. Man rechnet vielfach nur
mit der Hälfte einer normalen Ernte. Die Kartoffeln ſind auf
den leichten Böden von Deutſchlands Hauptkartoffelprovinz,
Hinterpommern, aber auch ſtrichweiſe in der Mark und ander
wärts, im halben Wachstum ausgegangen, ſo daß vielfach die
Ernte nicht lohnt, ſondern nur das Umpflügen in Frage kommt.
Das iſt die wahre Sachlage.

Schon der demnächſt erſcheinende Bericht der Preisberichts
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, der ſich auf die Um
frage von Mitte Auguſt ſtützt, wird ein ganz anderes Bild
ergeben als die vierzehn Tage ältere Reichsſtatiſtik, die ihrer
ſeits ſelbſtverſtändlich ihre Angaben auch berichtigen wird. Jm
Gefamtergebnis keine Mittelernte, vielfach dagegen eine kata
ſtrophale Mißernte entſprechend der ſeit langen Jahren
nicht mehr in dieſem Umfang erlebten furchtbaren Dürre

Sch.

Vermiſchtes
S Der Weltmeiſter der „blinden Paſſagiere“ Zu einem

Klub haben ſich die „blinden Paſſagiere“, die es jetzt in
Mengen gibt Eiſenbahnen, Dampfſchiffe, Zeppeline,
alles iſt überfüllt mit „blinden Paſſagieren“ noch ni
zuſammengetan, aber einen Weltmeiſter haben ſie bereits
Dieſer Weltmeiſter der „blinden Paſſagiere“ iſt kürzlich
im Hafen von Newyork auf der „Majeſtic“ erwiſcht
worden. Er heißt Frankel Vaine, iſt dreißig Jahre alt
und rechnet ſich zu den Serben, die ſeit Verſailles Jugo
ſlawen genannt werden. Frankel Vaine iſt als „blinder
Paſſagier“ um die halbe Welt gefahren und, ohne jemals
eine Schiffskarte zu bezahlen, von einem Schiff aufs
andere geſtiegen. Dieſes billige Reiſegeſchäft hat der große
Naſſauer zur See ſeit Jahren betrieben. Jetzt aber hat
ihn, wie geſagt, das grauſame Schickſal in Geſtalt der
Newyorker Einwanderungsbehörde zur Strecke gebracht.
Vor zwei Monaten etwa fuhr der unternehmungsluſtige

be auf einem Dampfer der Holland AmerikaLinie

Southampton hinüber und begab ſich dann blinde au
die „Majeſtic“, um ſich ein bißchen in Newyork umzuſehen
Nun, da er ertappt iſt, wollen ſie ihn von Newyork nach
Southampton zurückſchicken, von wo aus man ihn nach
Rotterdam befördern wird. Von Rotterdam aber wird
ihn die holländiſche Einwanderungsbehörde ganz ſicher
nach Newyork abſchieben, von wo er urſprünglich ge
kommen iſt, und dann kann das Schiebeſpiel von neuem
beginnen. Frankel Vaine wird alſo wahrſcheinlich von
nun an ſein ganzes Leben lang zwiſchen Newyork-—
Southampton Rotterdam und Rotterdam Southamp-
ton Newyork ſpazieren fahren, bis ſie ihn vielleicht eines
Tages in den Atlantik werfen, damit ihn die Haifiſche
freſſen.

Seſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.
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Wie ein buntes Märchen waren die Städte des Orients
an ihr vorübergeglitten. Jhr Blick hatte ſich geweitet, und
ſie hatte all das Schöne, Fremde, Verwunderliche des Un
gekannten in ſich aufgenommen.

Erſt unterwegs war es Brigitta Hollermann ein
gefallen, daß ja ihre Schweſter Jſa auch irgendwo in China
oder Japan mit Frau von Salden weilen ſollte.

Wie ſeltſam es doch oft das Schickſal fügte! Ob ihr
Jſa eines Tages irgendwo begegnen würde

Und dann kam die Stunde der Ankunft in Hongkong.
Die „Köln“ glitt in voller Fahrt durch ein wahres

Labyrinth kleiner, grüner Jnſelgruppen, die ſich vor dem
eigentlichen Hafen von Hongkong lagerten.

Es war am Spätnachmittag.
Heiß brannte die Sonne am Himmel, eine ſchwüle,

drückende Atmoſphäre hervorrrufend.
Die Paſſagiere, die das Schiff auch hier verlaſſen woll

ten, ſtanden in Gruppen zuſammen.
Brigitta Hollermann lehnte bleich und ſtill an der

Reling und ſah hinüber auf das neue, bunte Land, das ſie
nun aufnehmen ſollte.

Jmmer mehr näherte ſich die „Köln“ der Landungs
ſtelle

Brigitta ſah undeutlich eine große, wogende Menſchen
menge, die der Ankunft des Dampfers am Kai harrte; und
ſchwer legte es ſich ihr mit einem Male aufs Herz, wie ſie
wohl unter all den ſich ſchiebenden und ſtoßenden Menſchen
den Miſſionar Boldenkamp, den ſie doch nicht kannte,
herausfinden ſollte.

Faſt wäre es ihr jetzt lieber geweſen, wenn der
Dampfer nun und nimmer die Landungsſtelle erreicht
hätte. Dann aber kam es wieder mit aller Gewalt über ſie:
das ſeltſam drängende, ſehnſfüchtige Gefühl, das ſie zu
dieſer Reiſe getrieben hatte.

Sie ahnte es mit Beſtimmtheit, ſie wußte es ſeit jenem
Brief aus China, daß Hongkong ihr Schickſal werden
würde, und doch konnte ſie ſich bisher keine Rechenſchaft
über die eigentümlich-treibende Macht in ihrem Jnnern
abgeben.

Um ſie her an Bord entſtand jetzt ein wirres Durch
einander.

Die Stewards ſchafften das Gepäck aus den Kabinen
herbei.

Haſtige Abſchiedsworte, gute Wünſche, vermiſcht mit
unruhigen Rufen und Schreien drangen an ihr Ohr.

Brigitta ſtand neben ihrem Koffer. Man bot ihr nur
flüchtig nickend Abſchied; jeder hatte jetzt vollauf mit ſich
ſelbſt zu tun.

Jetzt war man an dem Kai. Die Taue flogen an Land,
die „Köln“ legte feſt.

Klirrend rollte die Brücke hinab.
Der Menſchenknäuel an Land geriet in Bewegung Eine

Woge von Chineſen, Händler und Träger ergoß ſich auf
das Schiff; darunter miſchten ſich Europäer, die ſuchend
nach den Erwarteten Ausſchau hielten.

Brigitta Hollermann haſtete durch das Tohuwabohu zu
dem unteren Deck, und trat zum Steg.

8

Zögernd blickte ſie, am Brückenzugang ſtehenbleibend,

um ſich.
Wo war der Miſſionar Boldenkamp?
„Fräulein Brigitta Hollermann, ſtimmt es erklang

es da dicht neben ihr, mit fremden Akzent, doch in deutſcher
Sprache.

Brigitta fuhr erſchrocken zuſammen.
Ein großer, breitſchultriger Herr mit weißem Bart, in

einem etwas ſeltſamſchwarzſchößigen Anzug, ſtand vor
ihr, und reichte ihr freundlich-lächelnd die Hand.

„Willkommen in der Fremde, Schweſter Brigitta! Mein
Name iſt Boldenkamp. Kind, Sie ſehen ja ganz verſtört
aus! Haben Sie ſich etwa gar geängſkigt?“

Brigitta errötete leicht.
„Es iſt alles ſo fremd, ſo neu“, ſtotterte ſie verlegen.

„Jch freue mich, daß Sie mich abgeholt haben, denn allein
wäre ich wohl in dieſem unbekannten Milieu verraten und
verkauft geweſen.“

„Alles Gewohnheit, Schweſter Brigitta; man lebt ſich
hier ſchnell ein und gewöhnt ſich bald an das bunte Trei
ben. Hongkong wird Jhnen gefallen, und bald werden Sie
ſich unter den deutſchen Koloniſten heimiſch fühlen. Be
kanntlich halten die Landsleute im
ſammen.“

Ausland feſt zu
Ein halbnackter chineſiſcher Diener drängte ſich herbei
„Bring' das Gepäck zum Auto“, befahl ihm Bolden-

kamp. und bot darauf Brigitta fürſorglich den Arm.
„Nun ohne Furcht den erſten Fuß auf fremdes Erdreich

geſetzt, kleines Fräulein; Sie werden hier bald heimiſch
ſein“, ſagte er gütig-lächelnd.

Brigitta faßte ſofort ein unumſchränktes Vertrauen zu
dem alten Herrn. Sein Weſen drückte Vornehmheit, Wohl
wollen und Güte aus. Jhre bange Furcht war völlig ver
ſchwunden. (Fortſetzung folat.)
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